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38. Jahrgang. 


Danziger 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen 


(Auflage über 10 900.) 


Die „Danziger? Zeitung“ 
oder deren Raum 20 Pf. 


L 
Deutſcher Reichstag. 
(Telegraphiſcher Bericht) 
£ „ Berlin, 20. Mai. 

Der Reichstag erledigte heute (wie bereits tele- 
graphiſch gemeldet) in längerer Berathung, an 
welcher der von längerer Arankheit geneſene 
Director des Colonialamtes Dr. Kanſer ſich ſehr 
eifrig betheiligte, den Geſetzentwurf betreffend die 
Beſtrafung des Sklaven aubes und desGhlaven- 
handels nebſt mehreren vom Centrums abgeord- 
neten Gröber beantragten Aenderungen, nachdem 
mehrere von ſocialdemohkratiſcher Seite gemachte 
Vorſchläge verworfen waren. Alsdann trat das 
Haus in die Berathung des Geſetzentwurfes be- 
treffend die haiferlihen Schutztruppen für Süd- 
weſtafriha und für Kamerun ein. Die Vorlage 
wurde an die Budgetcommiſſion verwieſen, wo⸗ 
mit ſie für dieſe Seſſion begraben iſt. Alsdann 
gelangte das Zuckerſteuernsthgeſetz in nament- 
licher Abſtimmung mit 191 gegen 45 Stimmen 
zur Annahme, es waren alſo 286 Mit- 
glieder, 37 über die zur VBeſchluß fähigkeit noth- 
wendige Zahl, anweſend. Um 5 Uhr, als die Be- 
rathung des Margarineantrages an der Reihe 
war, wurde Vertagung beantragt, welchem An- 
trage ſich aber die Rechte widerſetzte. Da die Ab- 
ſtimmung durch Aufſtehen und Sitzenbleiben 
zweifelhaft blieb, wurde Kammelſprung vorge- 
nommen, bei dem ſich 110 für und 90 Abge- 
ordnete gegen die Vertagung ausſprachen, worauf 
die Sitzung geſchloſſen werden mußte. Auf der 
Tagesordnung für morgen ſteht die zweite Leſung 
der Branntweinſteuernovelle. 

Abg. Molkenbuhr (Soc.) fortfahrend: Alle 
Mißbräuche, ſolche ſich 3. B. die Firma 

ider u. Ir hat zu Schulden kommen 


llaſſen, werden durch die Vorlage nicht. getrofien. 


 Adrühe die Neger nicht gen. end gegen die 


Lon den Europäern importirle Ausbeutung durch 


die europäiſche Cultur. Es wird hier immer 
nur von Ghlavenraub und Sklavenhandel, nicht 


aber von Sninnengeitung geſprochen. Gerade Be]. 


Sklaven im Beſitz der Europäer find 
ſchlimmſten daran. Freie Arbeiter im europälſchen 
Sinne giebt es dort nicht. Man jollte überhaupt 
den Kauf und Verkauf ganz all emein wie in 
England unter Strafe ſtellen. Bas kann noch 
in einer Commiſſion geſchehen. Ich bitte die 
Derweiſung der Vorlage an eine Commiſſion. 
Director des Colonialamtes Ddr. Kayſer: die 
tpatſachliche Zeftftellung darüber, ob ein Kauf 
und Berkauf von Sklaven, ein Shlavenhandel 
vorliegt, muß Sache des Richters fein, Irrthüm⸗ 
lich it es, zu glauben, daß die Ghlaven d 
Europäern gegenüber ſchutzlos ſind Rau 
Sklaven nicht der mikbräumii iind. vaß dieſe 
unterliegen, darauf „ 
unſerer muß das Augenmerk aller 
5 15 Gouverneure gerichtet ſein. Wenn be- 
f 5 ei wird, die Geſetze anderer Staaten gingen 
n dieſer Beziehung welter als die unſrigen, fo 
herrſcht in dieſen Geſetzen dabei viel Caſuiſtik. 
Unſere Geſetze ſind viel präciſer gefaßt. 
Nach einer kurzen Antwort Molkenbuhrs wird 
der Antrag, die Vorlage an eine Commiſſion zu 
verweiſen, gegen die Stimmen der Gocialdemo- 
C EEE ET BETRETEN EEE ET 


Seſellſchaft für Berbreitung von 
Volksbildung. 


k. Hamburg, 19. Nai. 


Geſtern und heute hielt hier die Geſellſchaft 
für Berbreitung von Volksbildung ihre 24. Jahres- 
Verſammlung ab. Die meiſten Landes- bezw. 
Provinzial-Berbände und größeren 3weig-Vereine, 
ſowie verſchiedene Einzelverbände waren durch 
Deputirte vertreten, darunter auch der Danziger 
Bildungsverein durch feinen Vorſitzenden Herrn 
Winkler, der oſt⸗ und weſtpreußziſche Berband 
in Danzig ebenfalls durch feinen Borfteher und 
Geſchäftsführer. Auch aus Lehrerkreiſen hatte 
die Verſammlung ziemlich zahlreichen Beſuch und 
eine Anzahl damen wohnte derſelben eben- 
falls bei. \ 

Nach einer kurzen Sitzung des Gentral-Aus- 
ſchuſſes — in welcher einmüthig in Ausſicht ge- 
nommen wurde, im nächſten Jahre das 25jährige 
Beſtehen der Geſellſchaft in Barmen, wo der ver- 
ſtorbene Oberlehrer Dr. Leibing 1870 den 
erſten Plan zur Begründung derſelben entwarf 
und von wo jetzt eine ſehr ſreundliche Ein⸗ 
ladung überbracht wurde, zu feiern — eröffnete 
der Borſitzende der Geſelſſchaft, Abg. Nickert, 
eftern Abend 6 Uhr die erſte Hauptverſamm⸗ 
ung. Senator Nefardt-Hamburg begrüßte die⸗ 
ſelbe im Namen der hamburgiſchen Gtaatsregie- 
rung, hervorhebend, daß jedem Gebildeten die 
Leſtrebungen der Geſellſchaft zur Freude ge- 
ceichten, wie viel mehr Grund ſie zu begrüßen 
und zu fördern habe eine Regierung, welche auf 
das Bolksmohl bedacht ſei. Oberlehrer a. D. Abg. 
Halben-Hamburg ſchloß namens des Orts-Aus- 
ſchuſſes ſich dieſer Begrüßung an und gab ein 
kurzes Bild des intereſſanten Hamburger Schul- 
und Fortbildungsweſens, hoffend, daß der Beſuch 
in Hamburg allen, insbejondere aber den Be- 
5 Hamburgs neue nützliche Anregungen 
ringen werde. — Der Vorſitzende Herr Rickert 


Eu; 


Abholeſtellen und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro 
bezogen 2,25 Mk., mit „Handelsblatt und landwirthſchaftl. Nachrichten““ 3.50 Mk., durch die 
Bei wiederholtem Inſeriren entſprechender Rabatt. — Die 


Dienstag, 21. 


„Danziger Zeitung“ 


Mai. 


—— 


erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden im der Haupt-Expedition. Ketterhagergaſſe 4, bei ſammtlichen 
Quartal ohne „Handelsblatt und landwirthſch. Nachrichten““ 2 Mk., durch die Poſt 
Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene gewöhnliche Schriftzeile 
vermiitelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


kraten und Freisinnigen abgelehnt. Das Kaus 
tritt dann ſofort in die zweite Leſung ein. 

Abg. Gröber (Centr.) ſtellt den Antrag, in 81: 

Die Theilnahme an einem auf Gklavenraub 
gerichteten Unternehmen wird mit Zuchthaus 
beftraft. Die Deranſtalter und Anführer des 
Unternehmens trifft Zuchthaus nicht unter drei 
Jahren. 

St durch einen zum Zwech des Sklaven- 
raubes unternommenen Streiſzug der Tod einer 
der Perſonen, gegen welche det Streifzug ge- 
richtet war, verurſacht worden, ſo iſt gegen die 
Beranftalter und Anführer auf Todesſtrafe, 
gegen die übrigen Theilnehmer auf Zuchthaus 
nicht unter drei Jahren zu erkennen. 

die Worte „Theilnahme an einem auf Sklaven⸗ 
raub“ ic. durch die Worte „die vorſätzliche Mit- 
wirkung“ zu erſetzen. 

Zerner beantragt Abg. Stadthagen (Soc.) zu 
§ 1 die Beſtimmung zu ſtreichen, wonach die Der- 
anſtalter und Anführer eines zum Zweck des 
Sklavenraubes unternommenen Streifzuges mit 
dem Tode beſtraft werden ſollen, wenn durch 
den Streifzug der Tod einer Perſon verurſacht 
worden ift, und ftatt der Todesſtrafe Zuchthaus 
zu ſetzen. 

Director Dr, Kauſer erbittet die Ablehnung des 
Antrages Stadthagen. Nach Verſicherung zu⸗ 
ſtändiger perſonen und auch der Milftonare iſt 
für ſo ſchwere Verbrechen die Todesſtrafe durch- 
aus angezeigt. f = 

Abg. Gröber (Centr.) tritt den Ausführungen 
Dr. Kayſers bei. Freſheitsſtrafen ſind gegen ſo 
ſchwere Derbrechen nicht ausreichend. Wenn 
man die Todesſtrafe nicht hier anwenden will, 
dann mag man fie überhaupt lieber abſchaffen. 
Redner empfiehlt feinen Antrag. 8 

Kierauf wird der Antrag Stadthagen abgelehnt 
und der Antrag Gröber angenommen. € 

Bei der Berathung des $ 2: a 15 

Wer Sklavenhandel betreibt oder bei der 
dieſem Handel dienenden Beförderung von 
Shlaven vorſätzlich mitwirkt, wird mit Zucht⸗ 
haus beſtraft. Sind mildernde Umſtände vor⸗ 
banden, je tritt Gefängnißſtrafe nicht unter 

Drei Monaten ein Se 
x niragt Abg. Stadthagen, daß nicht nur der 

Rlavenhandel mit Zuchthaus beſtraft werden 
ſoll, ſondern jeder, der Menſchen beſitzt, Rechts- 

ſchäfte in die Beziehung veranſtaltet oder an 
0 zeſchäfte einge Se 

g. Stadthagen (Soc.): Die Beſtrafung auch 

des Ghlavenhaltens iſt der einzige Weg, der 
Sklaverei ein Ende zu machen. der KHauptein⸗ 
wand, der gegen das Sklavenhalten erhoben 
wird, iſt der, daß die Sklaven bezüglich des 
Eſſens und Trinkens es beſſer haben als die 
freien Arbeiter hier bei uns. daß das in der 
That der Fall ift, das wiſſen wir alle. Aber die 
Sklaverei an ſich iſt das empörende, wogegen 
ſich unſer Zartgefühl ſträuben ſoll. Wenn die 
Vorlage dieſen Punkt nicht berückſichtigt, dient ſie 
nur der Heuchelei. 

Präſident Irhr. v. Buol ruft den Redner 
wegen des Ausdrucks „Heuchelei“ zur Ordnung. 

Abg. v. Buchka (conſ.) ſpricht gegen den An- 
trag. die Frage des Ghlavenhaltens iſt hin ⸗ 
länglich berückfichtigt durch die linzwiſchen ein- 
gebrachte) Reſolution Gröber, die Regierung um 
eine Vorlage zu erſuchen, durch welche die in- 
zwiſchen unter den Eingeborenen herrſchende 
Kausſklaverei und Schuldknechtſchaft einer zur 
Befeitigung derſelben vorbereitenden Regelung 
unterworfen werden ſoll. 


dankte beiden Rednern für die Begrüßung, 
erjtattete zunächſt namens des behinderten 
Schatzmeiſters, Commerz- und Admiralitätsrath 
Dr. Abegg den Rechnungsbericht und knüpfte 
daran einige kurze Beſprechungen über die 
Aufgaben der Geſellſchaft und ihre Mittel. Das 
Vermögen hat ſich um 1000 Mk. im letzten 
Jahr vermehrt, es beträgt 87656 Mk. Für 
Bolksbibliotheken find in den letzten Jahren 
nahezu 2000 Mk. durch ertraordinare Beiträge 
aufgebracht. das Bedürfniß nach guter Lectüre 
wächſt in weiten Kreiſen; der Drang darnach läßt 
ſich nicht zurückhalten. Geſchieht dafür ſeitens 
der beſitzenden Klaſſen nichts, ſo werden die 
Maſſen auf ſchlechte, verderbliche geiſtige Nahrung, 
auf die Schundliteratur, welche leider ſehr ver⸗ 
breitet iſt, hingewieſen. Deutſchland iſt in dieſer 
Beziehung hinter Amerika, England und Holland 
weit ‚urücd. Hoffentlich werden der hochherzige 
Sinn und das ideale Intereſſe, die ſich in 
dem die Geſellſchaft für Volksbildung be- 
denkenden Teſtament des verſtorbenen P. de 
Cuvry - Berlin zeigen, meyr und mehr 
auch in deutſchland Verbreitung finden. 
— Herr Generalſecretär Tews-Berlin erſtattete 
dann den Jahresbericht der Geſellſchaft. Die Zahl 
der mit ihr verbundenen Vereine ſtieg von 90 

auf 972, während die Zahl der persönlichen Mit- 
glieder (2659) keine Erhöhung erfuyr die an 
die Geſellſchaft geſtellten Anforderungen ſeien 
ebenſo erfreulich gewachſen wie die Zuwendungen. 
Von der Centralſtelle konnten im letzten Jahre 
36 Bolksbibliotheken begründet werden, wozu 
2000 Mk. baar und 1700 Bände und Hefte ge- 
ſchenkt wurden. Die Bibliotheken, auch die auf 
dem Lande errichteten, vergrößern ſich durch die 
Arbeit der lokalen Vereine ſehr raſch und werden 
ſtark benutzt. die Geſellſchaft konnte aber 
45 Geſuche bisher noch nicht berückſichtigen. Die 
Bolksunterhaltungsabende haben an Aus- 
dehnung gewonnen und es ſtrömen überall ſo 
viele Theilnehmer zu, daß die größten Säle nicht 


Abg. Gröber (Centr.): Meine Rejolution dürfte 
einſtweilen genügen. Europäer, welche Sklaven 
halten, ſind ſchon jetzt ſtrafbar. Es handelt ſich 
nur um die Hausſklaverei unter den Eingebore- 
nen, und dieſer aus alter Gewohnheit beftehende 
Zuſtand ft unmöglich mit einem Male abzu- 
ſchaffen. Wenn erſt der ſocialdemokratiſche Zu- 
kunftsſtaat exiſtirt, dann iſt es vielleicht möglich, 
jetzt noch nicht. 

Abg. Stadthagen (Soc.): Mein Antrag will 
nur daſſelbe, was der evangeliſch-kirchliche Kilfs- 
verein verlangt und was in Amerika, England 
und Frankreich bereits Geſetz iſt. 

Der Antrag Stadthagen wird abgelehnt. 


Zu 8 3 

8 den Fällen der 88 1 und 2 dieſes Se- 
ſetzes kann neben der Zreiheitsftrafe auf Zu- 
läſſigneit von Pollzeiaufſicht erkannt werden. 

Auch kann die Einziehung aller zur Begehung 

des Berbrechens gebrauchten oder beftimmten 

Gegenftände erkannt werden, ohne Untericied, 

ob fie dem Verurtheilten gehören oder nicht. 

Iſt die Verfolgung einer beſtimmten Perſon 

nicht ausführbar, 0 kann auf die Einziehung 

ſelbſtändig erkannt werden. 
beantragt Abg. Stadthagen, daß außer auf 
Polizeiaufficht auch auf Derluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte erkannt werden ſoll. 

Abg. Gröber (Centr.) beantragt, daß auch auf 
eine Geldſtrafe von 10000 bis 100000 Mk. er- 
kannt werden foll und daß die Ernennung auf 
Bolizeiauffiht und Geldstrafe nicht in das Be- 
lieben des Richters geftellt,“ ſondern obligatoriſch 
gemacht werden ſoll. 

Abg. Stadthagen will, daß auch die Einziehung 
der zur Begehung des Verbrechens gebrauchten 
oder beftimmten Gegenſtände obligatoriſch ſein ſoll. 

Gtaatsjecretär Nieberding: der Antrag Stadt. 
hagen bezüglich des Berluftes der Ehrenrechte iſt 


4 überflüffig, er iſt bereits im Strafgeſetzbuch vor ⸗ 
geſehen. Mit der Geldſtrafe bis zu 100000 Mark 
Könnte ich mich einverſtanden erklären, aber für 
einen Schuldigen, der nicht die Summe beſitzt, 
würde dadurch eine Verſchärfung der Strafe be- 
dingt ſein. 8 
Director Dr. Kaunſer] widerſpricht der Be g 
tung Stadthagens, daß die Firma Wörmafin ein 
Schiff zum Sklavenhandel hergegeben habe. Die 


Unrichtigkeit di B iſt gerichtlich feit- 
5 gkeit eſer ehauptung ft gerichtlich f 


Abg. Dr. Mener-Halle (freif. DBereinig.) ſtimmt 


dem Abg. Gröber bei, daß dem Sklavenhandel 
wirkſam durch Geldſtrafe entgegengetreten werden 
müſſe. Bei jedem Sklavenhandel ſei immer 
einer betheiligt, der reich ſei. Treffe man dieſen, 
ſo könne man die anderen laufen laſſen. Die 
Ehre des deutſchen Namens erfordere es, daß 
man jede Strafart und jedes Strafmaß anwende, 
um dieſem Treiben ein Ende zu machen. 

Abg. Gröber (Centr.) tritt nochmals für ſeinen 
Antrag ein mit dem Bemerhken, daß er bereit 
ſei, denſelben facultativ zu machen und das 
Strafminimum von 10000 Mk. zu en 

Staatsſecretär Nieberding erklärt fein Einver- 
ſtändniß zu dieſem Eventualantrag. 

Abg. Stadthagen (Soc.) bleibt dabei, daß die 
Firma Woermann ein Schiff zum Sklavenhandel 
hergegeben habe. 

Abg. Prinz Arenberg (Centr.): Wer fein Schiff 
zu afrikaniſchen Fahrten verleiht, kann nicht 
überſehen, in welchem Arbeitsverhältniß ſich die 
Transportirten befinden. Das muß erſt gericht. 
lich conftatirt werden. Deshalb alſo das Schiff 
zu confisciren, wäre ein Widerſinn. 
PPC CCCCCT—T—TT—VVTTTT——— EHE ER 
ausreichen. die von der Geſellſchaft heraus- 
gegebene Schrift: „Die Bolksunterhaltungsabende 
nach Bedeutung. Entwickelung und Einrichtung“ 
mußte in zweiter Auflage erſcheinen. die Vor- 
tragsthätigkeit der Geſellſchaft war eine unge- 
mein lebhafte. die von der Centralſtelle aus- 
geſandten Wanderredner hielten 134 Vorträge in 
allen Theilen Deutichlands, die Zahl der in den 
angeſchloſſenen Vereinen überhaupt gehaltenen 
Vorträge kann auf 10 000 geſchätzt werden. 

Es folgte eine dreiſtündige Verhandlung über 
die Ausgeftaltung der Volksſchule nach den 
Bedürfniſſen der Gegenwart, welches Thema 
Abg. v. Schenckendorff-Görlitz in einem ſehr ein- 
gehenden, mit lebhaftem Beifall aufgenommenen 
Vortrage behandelte. In Ddeutchland habe ſich 
ſeit Jahren die Ueberzeugung Bahn gebrochen, 
daß die Schule den Forderungen des Lebens 
nicht mehr entſpreche. Dieſer Anjhauung habe 
vor allem auch die Lehrerſchaft Ausdruck gegeben. 
dem Leben zu dienen, ſei die erſte Aufgabe der 
Schule. Das Leben aber habe ſich geändert, neue 
Aufgaben Ireten an jeden einzelnen Staatsbürger 
heran. Die Schule habe dieſen Aufgaben zum 
Theil Rechnung getragen, aber noch bleibe die 
Aufgabe zu löſen, die Schule auf die volle Höhe 
des gegenwärtigen Lebens zu heben. Die gegen- 
wärtige Schule müſſe den Geſammtorganismus 
des Menſchen in's Auge faſſen und dürfe ſich nicht 
auf eine einſeitige rein geiftige Cultur beſchrän⸗- 
ken. Daneben habe die Polksſchule das Kind für 
das Leben in der Gemeinſchaft vorzubereiten. 
Hieraus ergebe ſich eine Reihe von praktiſchen 
Forderungen. die geeignete Grundlage für eine 
weitere Entwickelung der Volßksſchule erblickten 
weite Kreiſe in dem gemeinſamen Elementar- 
unterricht. Redner tritt für gemeinſamen Unter- 
richt für die erſten drei Schuljahre ein. Die 
Oberſtufe der Volksſchule dagegen ſollte in 
engſte Beziehung zum wirthſchaftlichen Leben 
treten und nach den Erwerbsverhältniſſen der 
verſchiedenen Gegenden ſich modificiren. — 


ung 


Morgen-Rusgabe. 


(Auflage über 10 000.) 


die Anträge Stadthagen werden abgelehnt und 
der Hauptantrag Gröber in der obligatoriſchen 
Form nur mit Streichung des Minimums der 
Geldſtrafe angenommen. 

Zu § 4: 

Wer den vom Kaiſer zur Verhütung des 
Sklavenraubes und des Sklavenhandels er- 
laſſenen Derordnungen zuwiderhandelt, wird 
mit Geldftrafe bis zu 6000 Mark oder mit Ge- 
fängniß beſtraft. 

wird ein Antrag des Abg. Gröber angenommen, 
wonach die Verordnungen des Kaiſers der Zu- 
ſtimmung des Bundesrathes bedürfen. 

Es folgt die Berathung des $ 5: 

Die Beſtimmung im $ 4 Abſatz 2 Nr. 1 des 
. findet auch auf die in dieſem 

eſetz vorgeſehenen ſtrafbaren Kandlungen 

Anwendung. 

Director Dr. Kanſer weiſt den Vorwurf des 
Abg. Stadthagen zurück, als ob die Regierung 
notoriſche Verbrecher in Schutz nehme. Der 
Kanzler Leiſt ſei beſtraft und gegen Aſſeſſor 
Wehlau ſchwebe noch das Derfahren. Was den 
Fall der Firma Wölber und Brohm anbetrifft. 
ſo habe das Kaus im Vorjahre anerkannt, das 
hier eine Tücke im Geſetz vorhanden ſei. 

§ 5 wird angenommen, ebenfo die Refolution 


Gröber. 


Dann tritt das Haus in die Berathung des 
Geſetzentwurfes betreffend die kaiſerlichen Schutz 
teuppen für Gübmeftafrika und für Kamerun ein. 


e 
Das Geſetz wird demzufolge an die Kommen 
verwieſen. Alsdann wird das Zuckerſteuernoth⸗ 
geſetz, wie eingangs geſchildert, angenommen, 


ebenſo ein Antrag auf Vertagung des Hauses. 


Schluß der Sitzung 5ſ½ Uhr. 


Berlin, 20. Mai. der Seniorenconvent hat 
beſchloſſen, da die Regierung den Reichstag 
baldigft zu ſchließen wünſcht, nur die Brannt- 
wein- und Zuckerſteuervorlage, den Nachtragsetat 
und die Wahlprüfungen zu erledigen. Man 
nimmt an, daß am Freitag der Schluß des 
Reichstages erfolgt. 


Preußifcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus, 
(Telegraphifher Bericht.) 
DO Berlin, 20. Mai. 
Die heutige Währungsdebatte konnte ſich, nadı« 
dem jüngft im Reichstage und Kerrenhauſe das- 
ſelbe Thema gründlich behandelt worden iſt, um 
fo weniger intereſſant geſtalten, als die anweſen⸗ 


Ueber die Ausführungen des Redners im einzelnen, 
insbeſondere die weitere Ausgeſtaltung des Lehr- 
ftoffes der Volksschule und der Organiſation der- 
ſelben entſpann ſich eine längere Debatte, an 
welcher Oberlehrer Halben Hamburg, Rector 
Schmarje-Altona, Lehrer Möller-Hamburg, di- 
rector Ernſt-Schneidemühl, Verbandsvorſteher 
Klein-Danzig, Lehrer Wolgaſt⸗Famburg, Prof. Dr. 
Soldau - Erefeld und Abg. Dr. Pachnicke ſich be⸗ 
theiligten. Am Schluſſe der Debatte wurde fol⸗ 
gende Reſolution beantragt: 2 

„Die Berfammlung erklärt ihre Zuſtimmung 

zu den beiden von dem Referenten aufgeſtellten 

Grundſätzen: - 

1. Die Dolksſchule foll durch Unterricht und 
Unterweiſung das Ziel einer harmoniſchen 
Ausbildung des ganzen Menſchen anftrebenz 

2. fie hat die gleichwichlige Aufgabe, das Kind 
auch für das Leben in der Gemeinſchaft 
vorzubereiten. f 
Die Verſammlung hält es für wünſchens⸗ 

werth, daß eine Reform der Volnksſchule fig 

auf dieſen Grundſätzen aufbaue.“ 

Bei der Abſtimmung theilte ſich die Berfamm 
lung in zwei ziemlich gleich ſtarke Lager, da ein 
großer Theil der Anweſenden überhaupt keine 
Reſolutionen beſchließen wollte. Der Vorſitzende 
gab daher anheim von Beſchlüſſen abzufehen und 
die Sache für ſich ſelbſt ſprechen zu laſſen. 

Heute Morgen unternahmen die Beſucher der 
Berfammlung zunächſt eine 2 ſtündige Ddampfer⸗ 
Rundfahrt durch den großartigen Hamburger 
Hafen und dann längs der mit prächtigen Billen 
und Anlagen geſchmückten Ufer bis Blonkeneje, 
— Nach der Rückkehr von der intereſſanten 
Fahrt begann Mittags 11¼ Uhr die zweite 
Hauptverſammtung mit einem 
Dortrage des Univerſitäts-Bibliothekars 
Leſehallen. 


der Redner befürwortete eins 


Reform der deutſchen öffentlichen Bibliotheken 


auf weſentlich folgender Grundlage: 


balbſtündigen 
re 8 
Nörrenberg-Kiel über Volksbibliothenen und 


= 
* 
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den Minifter Dr. Miguel und Ichr. v. Ber leyſch 
nicht eingriffen. Der zur Berathung ſtehende An- 
trag des Dr. Arendt lautet: 


1 Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 

ie königliche Staatsregierung auſzufordern, 
den Herrn Reichskanzler zu erfuchen, unge- 
fäumt und nachdrücklich alle diejenigen Schritte 
zu tun, welche geeignet find, zu einer inter- 
nationalen Regelung der Währungsfrage mit 
dem Endziele eines Internationalen Bimetallis- 
mus zu führen. 

Abg. Nintelen (Centr.) beantragt Streichung 
der Worte: „Nit dem Endziele eines internatio- 
nalen Bimetallismus“. 3 

Abg. Dr. Arendt (freiconſ.) begründet feinen 
Antrag in einer anderthalbſtündigen Rede mit 
den bekannten Argumenten. Redner preiſt die 
Doppelwährung als das befte Mittel gegen den 
Umſtur) an. die ſechszig Commerzienräthe des 
Goldwährungsvereins arbeiteten nur der Gocial- 
demokratie in die Hände. (Beifall rechts.) Die 
Regierung hat die Wahl, ob ſie auf die Seite der 
Socialdemokratie oder der producirenden Stände 
treten will. (Lebhafter Beifall rechts. Ziſchen 


links.) 
Inzwiſchen it vom Abg. Irhrn. v. Zedlitz 
eingegangen, im Antrage 


(freiconf.) ein Antra 
Arendt hinter dem Worte „Bimetallismus“ ein- 
zuſchalten: „einſchließlich England“. 

Abg. v. Ennern (nat.-lib.) erklärt ſich gegen 
den Antrag Arendt. der Goldwährung ver- 
danken wir unſere feſte Stellung in der Welt 
und die Ausbreitung unſeres Wohlſtandes. 

Abg. v. Mendel-Steinfels tritt im Namen der 
confervativen Fraction für den Antrag ein. 

Abg. Brömel (freiſ. Dereinig.) behämpft lebhaft 
den Antrag. Die Geſetzgebung darf unerfüll- 
baren Wünſchen nicht nachgeben, wenn ſie nicht 
die wichtigſten Intereſſen des Vaterlandes preis- 


geben will. 
Nachdem Abg. Irhr. v. Zedlitz noch fein 
Amendement befürwortet hat, wird die Be- 


rathung um 4½ Uhr auf morgen vertagt. 


Herrenhaus, 
(Telegraphiſcher Bericht.) 
Berlin, 20, Mai. 

Das Herrenhaus erledigte heute kleinere Vor- 
lagen und Petitionen und überwies die Petition 
des ehemaligen Bürgermeiſters Horn in Halle 
um Gewährung einer Entſchädigung für un- 
ſchuldig Derurtheilte der Regierung zur Berück- 
ſichtigung. Trotz des Widerſpruchs des Juſtiz- 
miniſters v. Schönſtedt wurde hein feſter Termin 
für die nächſte Sitzung anberaumt. 


Deutſchland. 


Berlin, 20. Mai. I, Lediglich Privatmei- 
nung.“ ] Der Artikel der „Köln. Zig.“ über oder 
vielmehr gegen Minifter v. Köller hat den Confer- 
vativen offenbar Alpdrücken verurſacht, weil fie 
Grund zu der Annahme hatten, daß der Artikel 
ſo ungefähr das ſage, was der Reichskanzler 
denkt. Um jo erfreulicher iſt es der „Conſerva— 

en „der „Kreuzzeitung“ u. ſ. w., 

ir der 


geben, wird der Mittheilun 

ol. Correſp.“ ein officiöfer Charakter beigelegt. 
Wer die Berliner Berichte der „Pol. Correſp.“ 
aufmerafam lieſt, kann darüber nur lächeln. Sie 
find heute ebenſo wenig officiös, wie im Juli 
1894, als fie, damals aus der Feder eines frühe- 
ren Beamten, an dem Grafen Caprivi den „Muth 
der Kaltblütigkeit“ rühmten und ihm das ge- 
flügelte Wort von dem Abſterben der Gocial- 
demokratie in den Mund legten. Damit ſoll 
natürlich nicht geſagt fein, daß der Artikel der 
„Köln. Zig.“ officiöfen Urſprungs iſt. Er iſt das 
wahrſcheinlich ebenſo wenig, wie der von 
der „Kreuzeitung“ wieder in Erinnerung 
gebrachte Artikel der „Köln. 31g.“ über die Unter- 
redung des Kaiſers mit dem Grafen Caprivi un. 
mittelbar vor der Abreiſe des erſteren nach 
Liebenſtein. Aber das ſchließt nicht aus, daß die 
„Privatmeinung“ der „Köln. Zig.“ über die 
miniſteriellen Berdienfte des Ferrn v. Köller auch 
in gewiſſen Regierungs- und anderen Kreisen 
getheilt wird. 

* [3u dem Befinden des Ceremonienmeiſters 
v. Rohe] wird dem „Lok.⸗Anz.“ Folgendes ge⸗ 
meldet: Die Wunde iſt noch nicht ſoweit geheilt, 


g der 


Der beſte und billigſte Weg zur Verbreitung 
guter Lectüre iſt die zweckmäßig eingerichtete 
und verwaltete öffentliche Bibliothek; fie ift die 
nothwendige Ergänzung der öffentlichen Schule. 
Populär öffentliche Bibliotheken giebt es in 
Deutſchland viel zu wenig. die vorhandenen 
find mit viel zu geringen Mitteln ausgeftattet 
und in ihren Einrichtungen ſehr weit rück- 
ſtändig hinter denen anderer Gulturländer wie 
England und Amerika; fie bedürfen einer Ne- 
form im großen. Redner wünſcht, daß Ge- 
meinden (Städte) und Communal -Derbände 
(Kreiſe) verpflichtet würden, öffentliche Biblio- 
theken einzurichten und angemeſſen zu unter- 
halten. Dieſe öffentlichen (Kreis-, Gemeinde- 
oder Stadt-) Bibliotheken ſollten den literari- 
ſchen Bedürfniſſen der Gebildeten ebenſo ent- 
ſprechen, wie denen der unteren Klaſſen. Die 
Bibliotheken ſollten von geſchulten Perſonen, 
und in größeren Orten ſtets im Hauptamte 
verwaltet werden, ſie müſſen zu gelegenen, 
reichlich bemeſſenen Stunden, vor allem Abends 
geöffnet und von jedermann frei und momög- 
lich ohne Pfand oder Bürgſchaft zu benutzen 
ſein. Sie müſſen, wo irgend möglich, ein Lefe- 
zimmer haben mit Nachſchlagewerken und Zeit- 
ſchriften. Daneben ſei das Inſtitut der Wander- 
bibliotheken weiter auszubilden. Das Verſtändniß 
und Intereſſe für die Aufgaben der öffentlichen 
Bibliothen ſei in den meiteften Kreiſen zu för⸗ 
dern, beſonders in denſenigen, welche zu ma⸗ 
terieller Unterſtützung durch Schenkungen und 
Dermächtniſſe in der Lage find, N 
Eine Beſchlußfaſſung über dieſen Begenftand 

wird von dem Referenten nicht beantragt und nach 
hurzer Debatte derſelbe verlaſſen. 

Längere Verhandlungen, mit mehr oder minder 
regen Debatten, fanden demnächſt ſtatt über die 
Organiſation des Vortragsweſens, namentlich 
in den Vereinen und der Geſellſchaft für 
Derbreſtung von Volksbildung, über welche die 
Herren Prof. Dr. Förfter-Berlin (Director der 
dortigen Sternwarte) und Aba. Dr. Vachnicke 


daß Herr v. Kotze jeder ärztlichen Yilfe entbehren 


könnte, Er kommt vielmehr in Zwiſchenräumen 


immer noch in die königliche Klinik, um den Ver- 
band wechſeln und den Zortſchritt des Yeilungs- 
prozeſſes ärztlich controliren zu laſſen. 


* [Prinz Max von Baden], der in Eichſtätt 
ſich theologiſchen Studien widmet, wird am 25. 
und 26. Juli vom Biſchof Irhrn. v. Leonrod die 
Subdiaconats- und Diaconatsweihe empfangen. 

* [Die Conſerenz der Oberbürgermeiſter im 
Kerrenhauſe.] Zu der von uns erwähnten Con- 
ferenz der dem preußiſchen Herrenhauſe ange- 
hörigen Oberbürgermeiſter hatten ſich am letzten 
Donnerstag einige zwanzig eingefunden, die unter 
dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters von Berlin, 
Zelle, tagten. Es handelte ſich in der That darum, 
die Dertreter der großen Städte in ſtädtiſchen 
Angelegenheiten zu einer gemeinſamen Action im 
Herrenhauſe zu vereinigen. Nach einem Antrage 
des Oberbürgermeiſters Bender aus Breslau ſollte 
ein Rusſchuß von drei Mitgliedern damit beauftragt 
werden, die Bürgermeiſter gegebenen Jalles zu- 
ſammenzurufen und zu gemeinfamer Borberathung 
und zu gemeinſamem Vorgehen zu veranlaſſen. 
Diejer Vorſchlag fand jedoch in der Berfammlung 
nicht die Mehrheit. Die nationalliberalen Bürger- 
meifter waren faſt durchweg der Meinung, daß 
eine ſolche Organiſation das Auseinanderfallen 
der „neuen Fraction“ des Kerrenhauſes bedeute, 
in der bekanntlich hochariſtokratiſche Agrarier 
mit liberalen Bürgermeiſtern zuſammenſitzen, und 
die bei jeder wichtigen Abftimmung auseinander- 

eht. Die Mehrheit der Berſammlung eniſchied 
ſich für eine Refolution, wonach Oberbürgermeiſter 
Becker aus Köln, der Dicepräſident des Herren- 
hauſes, erſucht wurde, gegebenen Falls die 
Bürgermeijter des Ferrenhauſes zu gemeinſamer 
Berathung zu berufen. Wie der „Freiſ. Zig.“ 
mitgetheilt wird, werden aber die entſchieden 
liberalen Bürgermeiſter an der urſprünglichen 
Idee feſthalten und ſich zu einem gemeinſamen 
Vorgehen imSHerrenhaufe enger zuſammenſchließen, 
als dies zur Zeit der Jall iſt. 

A. [Centrum und rheiniſcher Bauernverein.] 
Zwiſchen dem rheiniſchen Bauernverein, an deſſen 
Spitze die Centrumsabgeordneten Frhr. v. Los 
und Graf Hoensbroech ſtehen, und der Centrums- 
leitung reſp. der tonangebenden Centrumspreſſe 
in der Rheinprovinz war ſeit einiger Zeit aus 
Anlaß des Antrages Kanitz, für welchen Seitens 
des Dereins eifrig agitirt wurde, ein heftiger 
Streit entbrannt. Jetzt ſcheinen die Herren vom 
Bauernverein den Rückzug antreten I 
In feiner neueften Ausgabe erhlärt das Bereins- 
organ, die „Rhein. Dolßsſtimme“, die rheiniſche 
Landwirthſchaft werde nach wie vor im Centrum 
eine ihrer werthvollſten Stützen ihres Gedeihens 
und ihrer Forderungen erblichen; daher möge 
die zeitgemäße Mahnung am Platze ſein, alles zu 
vermeiden, was Centrum und Bauernſtand ver- 
hetzen und entfremden könnte. f 

* In Stettin hat der Provinzialausſchuß für 
Pommern beſchloſſen, zu Ehren des Kaiſers und 
ſeiner fürſtlichen Gäſte bei deren Anweſenheit 
zum Kaiſermanöver ein Jeſtmahl zu geben. Zu 
dem Feſtmahl ſollen auch die Abgeordneten des 
Landtages, das Gefolge des Kaiſers und der 
fürſtlichen Gäfte, ſowie die Spitzen der Militär- 
und Civilbehörden Einladungen erhalten. 


der Danziger Zeitung. 


Eine officidie 8 über Kalnoknys 


achfolger. 

Berlin, 20. Mal. Die „Nordd. allg. 31g.“ 
ſchreibt: „Das unverbrüchliche Vertrauen, welches 
die politiſche Welt, namentlich die mit der habs- 
burgiſchen Monarchie eng verbündeten Reiche dem 
Kaiſer Franz Joſef entgegenbringen, erſtrecht ſich 
auch auf ſeinen neuen Bertrauensmann Grafen 
Goluchowszy. Derſelbe hat übrigens in ſeiner 
ganzen Laufbahn Beweiſe einer Geſinnung 
gegeben, die ihn als überzeugten Freund 
des Bundes der drei Mächte kennzeichnet. 
Nan wird demgemäß mit Sicherheit auf eine 
Jortſetzung der Traditionen der Geſchäftsführung 
des Grafen Aalnohn rechnen dürfen. In deutſch- 
land giebt der letzte Miniſterwechſel in dem 
benachbarten Reihe nur Anlaß zu einem er- 
neuten Ausdruck des ſich ſtets gleich bleibenden 
Dertrauens in die von Kaiſer Franz Zoſef 
bisher innegehaltene weiſe Politik des Friedens 


anregende geiftoolle Referate erſtatteten, ohne daß 
weitere Theſen oder Reſolutionen beantragt 
wurden, als der allgemeine nachdrückliche Ruf: 
„Gebildete heran!“ — Hierauf wurde über den 
hugieniſchen Unterricht in den Schulen (Refe⸗ 
renten Dr. med. Weyl-Berlin und Lehrer Janke- 
Berlin) und über die Technik der Volks-Unter⸗ 
haltungsabende (Referent Prof. Dr. Goldan-Ere- 
feld) verhandelt. Dr. Weyl hob namentlich hervor, 
von welch großem Nutzen hygieniſcher Unterricht 
namentlich für die Bekämpfung von Epidemien, 
für die Vermeidung von Krankheiten in Folge 
verdorbener oder ſchädlicher Genußmittel, für die 
Bekämpfung des Alkohol-Mißbrauchs etc. fein 
würde. Er faßte ſeine Ausführungen in folgenden 
Theſen zuſammen: 

1. Die Verbreitung hygieniſcher Kenntniſſe 
dient den Intereſſen des Individuums und des 
Staates. 

2. Die Verbreitung huygieniſcher Kenntniſſe 
erfolgt zwechmäßig ſchon durch die Schule. Der 
Unterricht in der Hygiene iſt in höheren und 
niederen Schulen, auch in Fortbildungs- und 
Kaushaltungs-Schulen zu ertheilen. 

3. Der Unterricht in der Hygiene hat ſich auf 
die wichtigſten Kapitel der öffentlichen und 
privaten Hygiene zu erſtrecken. 

Rector Janke legte dann dar, wie in jeder 
Schule, insbeſondere in der Volksſchule, ohne 
Beeinträchtigung ihrer ſonſtigen Aufgaben, den 
Forderungen des Vor-Referenten entſprochen 
werden könne. 

Der letzte Vortrag des Profeſſors Soldan be- 
ſprach vornehmlich das Arrangement der Bolks- 
unterhaltungsabende, die Geſichtspunkte, nach 
welchen die Programme aufzuſtellen, die Keran- 
jiehung möglichſt aller Berufsreiſe zum Beſuch 
wie zur Mitwirkung bei denſelben, die Art des 
Billeivertriebes ic. Auch hieran ſchloß ſich ein 
lebhafter Meinungsaustauſch aus verſchiedenen 
Städten und Gegenden deutſchlands. 

Den heutigen vierſtündigen Verhandlungen folgte 
ein gemeinſames Festmahl der Theilnehmer. 


zu wollen. 


den Capitän der „Crathie“ zu dem Sch 


und der Förderung] der allgemeinen Wohlfahrt 
der Völker. 


Berlin, 20. Mai. Der „Reichs anzeiger“ ift in 
der Lage, den Keußerungen in der Preſſe gegen. 
über auf das beſtimmteſte zu verſichern, daß die 
Erklärung des Kriegsminiſters Bronſart von 
Schellendorff im Reichstage über die Unannehm- 
barkeit des Paragraphen 112 der Umfturz- 
vorlage in der Commiſſionsfaſſung mit vollſter 
Uebereinſtimmung mit dem Reichskanzler Fürſten 
Kohenlohe abgegeben worden iſt. 


— Wie die „Post“ hört, iſt die am Sonnabend 
abgehaltene Conferenz über die Creditorgani⸗ 
ſationen für landwirthſchaftliche und gewerb⸗ 
liche Genoſſenſchaften höchſt befriedigend ver- 
laufen, indem allerſeits, den Abgeordneten 
Parifius ausgenommen, das Bedürfnig dafür 
anerkannt wurde. An der Verwaltung des 
Central-Creditinſtituts ſollen ſich die Genoffen- 
ſchaftsverbände der Provinzen betheiligen. Das 
Centralinſtitut ſoll neben der Geldausleihe- auch 
eine Geldannahmeſtelle für die Genoſſenſchaften dar- 
ſtellen, um einen gefunden Geldausgleich herbeizu- 
führen, wobei ſich der Staat gegen eine entſprechende 
Verzinſung mit Kapital betheiligt. Für die Eredit- 
bewilligung werden längere Friſten und ein 
Zinsfuß zu bewilligen fein, der der Rentabilität 
des Gewerbes entſpricht, zeitweiſe aber ſich nach 
dem Geldmarkt regelt. Der Geſetzentwurf ſoll 
noch in gegenwärtiger Seſſion dem Landtage zu- 
gehen. 

— Die „Nordd. Allg. Zig.“ bezeichnet die Mel- 
dung der „Volkszeitung“ als erfunden, wonach 
im Miniſterium des Innern intenfio gearbeitet 
wird, um eine Novelle zum preußiſchen Vereins- 
geſetze ſchnell zu Stande zu bringen ꝛc. 

Peſt, 20. Mai. Nach an competenter Stelle 
eingelaufenen Berichten herrſcht ſeit mehreren 
Tagen unter dem Borſtenvieh in Steinbruch die 
Nuhrkrankheit. Es werden etwa 50—100 Stück 
Dieh täglich von der Krankheit befallen, doch hat 
dieſelbe keinen bösartigen Charakter, da die 
meiſten Thiere wieder geſund werden. Man 
glaubt, die Krankheit werde bald wieder ver- 
ſchwinden. 

London, 20. Mai. die Unterſuchung des 
Handelsamtes wegen des Unterganges der 
„elbe“ im Weſtminſter Stadthouſe iſt heute 
unter dem Vorſitze des Richters Marſham 
von Woolwich und dreier nautiſcher Beiſitzer er- 
öffnet worden. der Anwalt des Handelsamtes 


Robſon ſtellte feſt, daß vor allem zwei wichtige 


Fragen zu beantworten ſeien, erſtens ob der 
Ausguck der „Crathie“ zureichend und ob die 
Signale der „Elbe“ nach dem Zuſammenſtoßze 
luſſe be- 
ährlichen 


n, daß die „Elbe“ in keiner 


Danzig, 21. Mai. 

* [Berein „Jrauenwohl“.] Geſtern Abend 
fand die letzte Berfammlung vor den Ferien ſtatt. 
Nachdem Frau Dr. Baum die Verſammlung er- 
öffnet hatte, wurde mitgetheilt, daß die tabellarifche 
Ueberſicht über die Einrichtungen und Anſtalten 
des Dereins nach Königsberg zur nord-oſtdeutſchen 
Ausſtellung geſandt ſel. Hierauf erſtattete Frau 
Dr. Baum einen ſehr ausführlichen, intereſſanten 
Bericht über die General-Berſammlung des Bun- 
des deutſcher Frauenvereine und die vom 
Münchener Verein „Arbeiterinnenheim“ veran- 
ftalteten zwei öffentlichen Verſammlungen, welche 
dieſer folgten. Frau Gerichtsrath Frank theilte 
mit, daß mit freundlicher Unterſtützung des 
Magiftrates, der freie Benutzung der Schulräume 
und die Koſten der erſten Einrichtung gewährt, 
ein zweiter Mädchenhort und zwar in der Lang- 
garter Elementarſchule errichtet werden ſoll. 

Für den Fortbeſtand der Realcurfe unter neu 
aufzuſtellenden Bedingungen zeigt ſich lebhaftes 
Interefje und die Verſammlung bewilligte auch 

ier, wie beim Mädchenhort, den gewünſchten 
aſſenzuſchußt. 

[ Kaiſerpreis.] Der für die diesjährige Ruder- 
Regatta vom Kaiſer geftiftete Ehrenpreis (Aaifer- 
medaille) iſt nunmehr vom haiſerlichen Hof- 
marſchallamt dem Herrn Oberpräſidenten über- 
fandt und geſtern mit einem Anſchreiben des 
letzteren dem Vorſitzenden des preußiſchen Regatta- 
Verbandes, Herrn Gerike, übermittelt worden. 

* [Begräbnik.] das Begräbniß des am ver- 
gangenen Donnerstag verfiorbenen Juftizrathes 
Holder Egger fand heute unter zahlreicher Be- 
theiligung von Amtscollegen und Freunden des 
Verblichenen von dem Trauerhauſe in der Hunde- 
gaſſe ſtatt. Der Sarg war mit einer großen An- 
zahl von Kränzen und Blumen geſchmückt, unter 
denen beſonders ein von der Stargarder Loge 
Auguſta, deren Meiſter vom Stuhl der Ber- 
ſtorbene vor ſeiner Ueberſiedelung nach Danzig 
geweſen war, geftiteter großer Kranz auffiel. 
der lange, von einem Bläſercorps eröffnete 
Trauerzug bewegte ſich durch die Allee bis zu 
dem neuen Marien-Kirchhofe, auf dem die feier- 
liche Beiſetzung erfolgte. 

* [Beichencurfus Danziger Lehrer.] der für 
das vorige Winterhalbjahr von der hieſigen 
Schulbehörde geplante, bis jetzt aber aufgeſchobene 
Zeichencurſus für Danziger Lehrer wird für das 
nächſte Winterſemeſter in's Leben treten. Der 
Curſus wird bis zum 1. April 1896 dauern und 
an zwei Nachmittagen von 3—5 Uhr in der 
hieſigen königl. Gewerks- und Fortbildungs- 
ſchule ſtattfinden. Die Zahl der zu dem Curſus 
einberufenen Herren beträgt 25. Aus der Zahl 
der Curſiſten werden ſich vorausſichtlich die an 
der Jortbildungsſchule neu anzuftellenden fach- 
techniſchen Lehrkräfte rekrutiren. 

H. [Gau-Cehrerverband Danzig.] Die Lehrer- 
vereine von Danzig und Umgegend werden die 
erſte Gauverfammlung am dienstag, den 4. Zuni, 
von Vormittags 8 ½ Uhr in Kahlbude abhalten. 
Auf der Tagesordnung ſteht ein Vortrag des 
Herrn Mielke I. - Danzig über: „unſer Vereins- 
weſen“. Daran ſchließen ſich Beſprechungen über 
das Lehrerbeſoldungsgeſetz, Relictenverſorgung 
u. mw. — Don 11 Uhr ab tagt daſelbſt die Ge⸗ 


nicht möglich ſei, ſie innezuhalten. 


neralverſammlung des Lehrervereins „Danziger 7 
0 "if 


* [Petition weſtpreußiſcher Innungen.] der 
Dorſtand des Bezirksverbandes weſtpreußlſcher 
Bauinnungen zu Danzig ſowie der hiefige In- 
nungs-flusſchuß namens der Glaſer-, Maler- 
Schloſſer-, Klempner- und Tiſchler-Innungen 
der Provinz Weſtpreußen haben beim Reichstage 
petitionirt, daß die vom Reiche zu vergebenden 
Arbeiten möglichſt frühzeitig an die Unternehmer 
gelangen. Die Begründung der Petition enthält 
einige ſehr beachlenswerthe Darlegungen. Die 
Bauarbeiten, heißt es da, würden häufig erſt im 
Kochſommer an die Unternehmer vergeben und 
dabei fo kurze Termine geſtellt, daß es ſehr oft 
{ 0 Wie das auf 
die Arbeiten einwirkt, ſtellt die Petition alſo dar: 

„Der bis zum Beginne jener Arbeiten brodlos ge- 
weſene Arbeiter trete meiſtens erſt im Spätſommer 
in Beſchäftigung. Um den kurzen Ausführungstermin 
einzuhalten, müffe aber eine große Zahl fremder bezw. 
auswärtiger Arbeiter herangezogen werden. In Folge 
des nunmehr eintretenden Arbeitermangels würden 
—. verhältnißmäßig hohe Löhne gezahlt, allein nach 

eendigung dieſer Bauten, welche dann eben mit 
der größten Eile herbeigeführt werde, erhielten die 
Arbeiter faſt ſämmtlich wieder ihre Entlaſſung. Die 
fremden Arbeiter nun wanderten nach Haufe oder 
weiter, die anſäſſigen aber ſeien dann nach verhältniß⸗ 
mäßig ſehr kurzer Arbeitszeit bis zum Beginne der 
nächſten Bauperiode, aljo bis zum nächſten Hochſommer, 
wieder faſt durchgängig beſchäftigungslos. Der während 
der kurzen Beſchäftigung verdiente höhere Lohn komme 
dieſen Arbeitern dann auch keineswegs zu gute; fie 
erſparten in der Regel nur wenig, ſehr ojt nichts; fie 
lebten der Gegenwart und paßten ihre Lebensweiſe 
dem Berdienfte an. Bedeutende Erſparniſſe zu machen, 
werde dem Arbeiter = er kaum möglich, da die 
voraufgegangene lange Arbeitsleſigkeit manche Schäden 
gut ju machen übrig gelaffen habe.“ 


Für dieſe Schilderung find, wie wir feiner Zeit 
berichtet haben, in den Derfammiungen, 4 —— 
die Abſendung der Petition beſchloſſen wurde, 
zahlreiche Thatſachen beigebracht worden. Die bei 
Berathung der Petition in der Commiſſion des 
Reichstages anweſenden drei Regierungscommiſſare 
behaupteten nun allerdings jämmtlib, daß die 
Arbeiten ſo ſchnell wie möglich vergeben würden. 
Die Commiſſion war aber der Meinung, daß der 
Fehler alsdann, wenn nicht bei der Centralinſtanz, 
bei den Zwiſcheninſtanzen liegen werde und ftelite 
den Antrag, der Reichstag wolle beſchließen, die 
Petition dem Reichskanzler zur Erwägung zu 
1 

reisverein oſt- und weſtprengziſcher 
Buchhändler.] Am 9. Juni findet 5 — . — 
Jahresverſammlung des Vereins in Königsberg 
ftatt. Auf der Tagesordnung ſtehen verſchiedene 
Berichte und Rechnungs angelegenheiten, ſowie 
die Beſprechung von Wünſchen und Beſchwerden 
über verſchiedene das Gewerbe betreffende An- 
gelegenheiten. Zum Schluß findet die Neuwahl 
des Vorſtandes und die Wahl der Abgeordneten 
zur Cantatemeſſe des Jahres 1896, ſowie die 
Beſchlußfaſſung über den Ort der nächſten Haupt- 
verſammlung ſtatt. Nach dem Schluſſe der Be- 
rathung iſt ein gemeinſames Mittageſſen und der 
Beſuch der Ausſtellung geplant. 

lsStrandung.] Wie uns ein Telegramm 
aus Kopenhagen meldet, löſchen gegenwärtig 
Leichterſchiſſe die Ladung des Dampfers „Lotte“ 
(ef. Notiz in der geſtrigen Abendnummer ). 

„  ‚[Markthaliensau,] Der Bau der neuen 
Vlarktb 


Raten Kellereien den Fußboden der Halle zu 
ragen haben, gelegt worden iſt. Die Aufmaue- 
rung der die Kalle umſchließenden Mauern hat 
ſchon begonnen und dürfte in Bälde jo weit vor- 
geſchritten fein, daß der Bau den ihn umſchließen⸗ 
den Bauzaun überragt. In den Mauern zeichnen 
ſich ſchon die großen Eingangsthore ab. 

[ Vermeſſungsfahrten.] Das gegenwärtig 
an der kaiſerlichen Werft liegende Marine-Ber- 
meſſungsfahrzeug hat an den Weichſelmündungen 
bei Neufähr und Schiewenhorſt ſowie auf dem 
Weichſelſtrome ſelbſt Bermiejjungen vorgenommen, 
von denen es geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr 
wieder an die kalſerliche Werft zurückgekehrt ift. 

Il Kaufmänniſcher Verein von 3 Am Mitt- 
woch Abend findet im Friedrich Milhelm-Schügenhauje 
eine ordentliche General-Derſammlung des Dereins 
ſtatt, in der der Jahresbericht eritattet werden, die 
Entlaftung der gahresrechnung erfolgen, die Art 
der Sommerunternehmungen beſtimmt werden und 
eine Vorbeſprechung der fünfundzwanzigjährigen 
Yubelfeier ſtattſinden fol, die Sommer Ber- 
ſammlungen, die am 22. d. M. beginnen, werden 
auch in dieſem Jahre im Sriedrich Wilhelm-Schützen⸗ 
hauſe ſtattſinden. Am Kim melfahrtstage unternimmt 


der Verein Morgens früh 6½ Uhr vom Heumarkt 


aus einen Spaziergang über 3i ankenber na 
Jäſchkenthal und der Adiembiiibriere. e “ 
* [Schulfpagiergang.j| Mittwoch hat auch die hiefige 
Dictoxiaſchule ihren Schulfpaztergang 
er [Berufungs-Etrafhammer.} Wegen einer nächt⸗ 
lichen Lärmfcene war der Schloſſergeſelle und Scheeren- 
ſchleifer Friedrich Portée aus Dirſchau von dem dortigen 
Schöffengerichte ju einer Woche Gefängniß verurtheilt 
worden. Einer ſeiner Einwohner, der als Trinker be- 
kannt iſt, kam Nachts angetrunken nach Hauſe und 
bedrohte den Angeklagten, der ihn vergebens zu be- 
ruhigen ſuchte. Schlieſflich drohte er, ſeine Holzart 
zu holen und ging hinaus. Als er das Zimmer wieder 
betrat, ergriff Portée, der glaubte, er werde mit der 
Holzagt angefallen werden, eine Eiſenſtange und richtete 
nun ſeinerſeits ſeinen Gegner mit derſelben gehörig zu, 
bis dieſer kampfunfähig war. In dieſem Thatbeſtand 
hatte das Dirſchauer Schöffengericht > vorſätzliche 
Körperverletzung geſehen, die hieſige Berufungs- 
Strafkammer dagegen ſtellte nur eine Ueberſchreitun 
der geſetzlich erlaubten Nothwehr feſt und ſprach auf 
Antrag des Staatsanwaltes den Angeklagten hoften- 
los frei. . 3 
Das Zriedenftiften zwiſchen zwei feindlichen Brüdern 
iſt am 7. Juli v. J. dem Beſitzerſohn Michael Czoske 
in Gteinhrug (Kr. Neuſtadt) ſchlecht bekommen. Die 
beiden Eigenthümer und Brüder Johann und Franz 
Cironhi in Gteinkrug waren beim Glafe Bier in 
Streit gerathen, in den ſich Cjoshe, als er glaubte, 
daß es zu Thätlichkeiten kommen werde, vermittelnd 
einmiſchte. Gofort war aller Zank und Streit unter 
den Brüdern vergeſſen; Johann ergriff ein Bierglas 
und Franz einen Knüttel und beide bläuten 
nun den armen Zriedensflifter fo durch, daß 
er iu Boden ſank, ſogleich zum 1 ge- 
[haftt werden mußte und etwa drei Wochen 
rank gelegen hat. Aus dem ärztlichen Atteft ging 
hervor, daß er es nur feiner kräftigen Aörperconiti- 
tution zu verdanken hat, daß er nicht ſchlimmere 
Folgen von ſeinem Friedenswerke gehabt hat. Die 
beiden Cirotzkis erhielten von dem Neuftädter Schöffen⸗ 
gericht je 3 Monate Gefängniß, wogegen ſie Berufung 
eingelegt hatten, die ſedoch geſtern verworfen wurde. 
* [Gervisnummer - Aenderung.] die Servis- 
Nummerirung der Wallgaſſe zwiſchen der Mottlauer 
Wache und dem Jacobsihore iſt im Laufe der Zeit 
eine *. mangelhafte und unregelmäßige geworden, daß 
der Magiſtrat ſich veranlaßt gefehen hat, eine dies- 
bezügliche Aenderung eintreten zu laſſen. die neus 
Servis bezeichnung foll auf der nördlichen Straßzenſeit⸗ 


FFP 


der mächtigen Eiſenträger, weſche über den 


1 


* 


bei der Motilauer Wache mil Nr. 1 beginnen, das 
nächſtbelegene Artillerie-Wagenhaus erhält Nr. 4. die 
Jabrik von Pfannenſchmidt die Nummern 3 bis 5, die 
ee militäriſchen Gebäude auf derſelben Straßen- 
eite die Nummern 6 bis 14, das Corps- Bekleidungs- 
Amt die Nummern 15 und 16. Die Gebäude der 
anderen Straßenſeite erhalten dann in umgekehrter 
Richtung die Nummern 17 bis 28, mit letztgenannter 
Nummer in der Nähe der Mottlauer Wache ſchließſend. 
Die auf — Strecke liegenden Gebäude des Herrn 
Zimmermeiſters Gelb erhalten demnach die Nummer 
20, 21 und 22. Die an die neue Nummer 22 an- 
schließende Seitenſtraße, die eigentlich eine Jortſetzung 
der „Kleinen Gaſſe“ iſt, ſoll nicht mehr wie bisher zur 
Waligaſſe zählen, ſondern der örtlichen Tage gemä 

die fortlaufenden Nummern der Kleinen Gaſſe 8 bis 1 

erhalten. 


Aus der Provinz. 


er „ Mai. In diefem Jahre findet man 
bier 10 0 in der Umgegend wie im 
vorigen. Vor einiger Zeit wurde ein Knabe durch den 
Biß einer Kreufotter in Lebensgefahr gebracht, jo daß 
er heftig erkrankte. — Intereſſant dürfte es ſein zu 
erfahren, daß die Gründung der hieſigen Machandel⸗ 
ſabriß von Herrn Keinrich Gtebbe in das Jahr 1776 
fällt, die Firma alfo hünftiges Jahr ihr 120jähriges 
Beftehen feiert. Die Zirma ift ſtets in den Händen der 
e e lee e e 

ie am egen * 
Geienichaft . Stobbe u. re ns. 
mäßigen Der bindungen für Berfonen- und Fracht- 
beförderungen in folgender ie wiſchen Danzi 
Ziegenhof und Elbing: Bon Danzi = Elbin fahren 
die Dampfer jeden N 5 rn 
6½ Uhr Mor ontag, Mittwoch und Zreitag 
ungefähr ge ab, Die Ankunft hierſelbſt erfolgt 
Nachmitta /a Uhr Vormittags, in Elbing 5½ Uhr 
Dampfer 35. Don Elbing nach Danzig machen die 
Freitn ihre Fahrten jeden Montag, Mittwoch und 
vg en Ka Sheila a. 
um 6% Uhr S Danıg 
um 5 Uhr Nachmittags. Vom 3. Sepiember fahren 
die Dampfer die leihtgenannte Tour am Sonntag, 
Montag, Mittwoch und Freitag. 

3 Pr. Stargard, 19. Mai. Im neuen Schuljahre 
wird das hieſige königliche Friedrichsgumnaſtum von 
175 Schülern, die ſtädtiſche Vorſchule deſſeiben von 
21 Schülern beſucht. Die hiefige Stadtſchule hat nach 
der letzten Zählung vom 15. Mai 1024 Kinder. Davon 
beſuchen 894 die Volksſchulklaſſen, 113 die höheren 
Mädchenſchulklaſſen und 17 die zu Oftern neu eröffnete 
Knabenmittelſchulklaſſe. — In die Stelle des ver- 
ſtorbenen Rabbiners der hieſigen jüdiſchen Gemeinde 
Herrn Dr. Braun iſt Herr Dr. Chodowaky gewählt 
worden. Derſelbe iſt ſeit 13 Jahren Rabbiner der 
jüdiſchen Gemeinde in Dels in Schleſien und foll 


am 15. Auguſt fein hieſiges Amt antreten. 
— Der Ruder Verein Pr. Stargard ver- 
Der Vor- 


— ſich heute zu einer Bootstaufe, 
itzende des Vereins, Herr Buchhändler Schultz, hob in 
ſeiner Anſprache die freundſchaftlichen Beſiehungen des 
hieſigen Rudervereins zum Danziger Ruderclub 
„Victoria“ hervor, zu deſſen Ehren das neue Boost 
den Namen „Dictoria“ erhielt. Kerr Werner, vom 
Danziger Ruderclub „ Dictoria“, danhle für die freund- 
lichen Worte und brachte ein „Hipp, hipp, hurrah!“ 
auf den hieſigen Ruderverein aus. Sodann würde das 
neue Boot (ein Zweier) z Waſſer gebracht und gleich; 
zeitig mit drei anderen Bien des Vereins eine gemein- 
ſame Fahrt unternommen. 

Tuchel, 19. Mai. Die Vorſitzende des Bater- 
ländtfhen Frauenvereins hierſelbſt, Frau Rentiere 
Schmidt, gehört im Juni d. Js. Jahre dem Vor- 
ſtande des genannten Vereins an. ie Vereins- 
mitglieder gedenken eine befondere Feſtlichzeit zu ver- 
anſialten. — Für die durch Dammbruch des Dhonin- 
Sees in der hieſigen Jaide Ueberſchwemmten hal der 
Jeigenannte Verein den Beirag von 50 Nh. zur Aus- 
ſaaf von Kartoffeln bewilligt, während von dem Baier- 
ländiſchen Frauenverein zu Danzig 100 Mk. dem hiefigen 
Derein zur Verfügung geſtellt worden find, 

s. Flatow, 20, Mai. Der Beſitzer Cüdthe in Gurſen 
bei Flatow fand auf ſeinem Acker eine noch nicht voll- 
ſtändig verweſte Taube, welche am Fuße ein Ninglein 
mit folgender Inſchrift trug: „Eſſen. 657. 90. — Der 
Männergeſangverein „Amicitia“ veranſtaltete geitern 
oo ßer 85 ein Concert, . 

er Schneidemühler Collegen ausgeführt wurd 

7 Culm, 19. Mai. In 6 kur bemirinfejaftlichen Be- 
trieben unſeres Kreiſes dürfen während des Sommers 
267 ruſſiſch-pelniſche Arbeiterhräfte beſchäftigt 
werden. — In Er. Lunau tritt der Scharlach nicht 
unter Kindern, Ra unter erwachſenen Perſonen 
in bedenklicher Weiſe auf. — Ein vaterländ ſcher 
Frauenverein ift im Kirchſpiel Gr. Cunau im Ent. 
ftehen. Zum Vorſtand find unter anderen die Dame 
Frau Rittergutsbeſitzer Stüwe-Robakowo und 8 x 
Beſiter Bartel in Schönſee in Aus ſicht 1 

K. Thorn, 19. Mai, der hieſige Parken 
(eingetragene Benoffenfcaft) elde, Parichnsverein 
deſchloſſen, fümmtli hatte vor einigen Jahren 
ſehen. Diefer Bei ie unſicheren denen e abzu- 
führen, was chlußz ſollte zur Grftarkung der Bank 
* 1893 auch in Wirklichkeit eingetreten iſt. Im 

hamen aus dieſen a per Jorderungen 
5 Mark ein, und konnte den Genoſſen eine Divi- 
. von 6 Proc, gewährt werden. Im Jahre 1894 
eirugen die Geſchäftsantheile ſchon 5786 Mark, der 
Refervefonds 4459 Mark, Der Verluſt yet! unficere 
Wechſel nur 2585 Mark. die Mitglieder erhielten eine 
widende von 7¼ Proc. — Ein ſeit zwei Jahren nicht 
mehr geſehenes Bild bietet jetzt wieder unfer Köpernicus- 
Denkmal dar, Zu Füßen des großen Gelehrten halten 
wieder die Fliſſaqen ihre Sieſta, ihre Einkäufe 
muſternd, Hoffmannstropfen trinkend, tanzend und 
Geige ſpielend. Zwei Jahre haben wir dieſes Bild 
entbehren müſſen. Hoffentlich bleibt uns in dieſem 
Jahre die böſe 3 die Cholera, fern. 

hh. Lauenburg, 19. Mai. Im Dezember vorigen 
Jahres wurde auf dem Viehmarkt hierſelbſt ein Mann 
ſeſigenommen, der im Verdachte ſtand, einem Bauern 
aus der Taſche das Portemonnaie mit etwa 150 Mh. 
Inhalt gezogen zu haben. Der Verhaftete nannte ſich 
anfangs nicht bei ſeinem richtigen Namen, und erſt als 
man drohte, ihn photographiren und fein Bild in die 
Heimath ſenden zu wollen, geſtand er, Moſche (Moritz) 
Fitzmann zu heißen, aus Zierpitz in Rußland gebürtig 
und ſeines Zeichens Barbier und Cigarettenmacher zu 
fein. Er ift bereits mit Gefängniß und Zuchthaus vorbe⸗ 
ſtraft worden. Belaſtet wurde der Angeklagte ſtark durch 
den Zeugen KHandelsmann Paſchke aus der Carthäuſer 
Gegend. Dieſer fuhr im März vorigen Jahres mit der 
Bahn über Danzig nach Pr. Stargard; im Coups be- 
fand ſich auch Zitzmann und fein Cumpan, Paſchke 
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warnte Mitreiſende vor dieſen beiden, „die ihm 
wie Spitzbuben““ vorkämen. Als der Zug auf Bahn- 
hof Danzig einfuhr, drängten ſich die beiden Gauner 
an den Ausgang und vifitirten blitzſchnell die Taſchen 
der Mitreiſenden, einem derſelben eine Börſe mit In⸗ 
alt aus der Taſche ziehend. Der Paſchke machte den 
eſtohlenen ſofort aufmerkfam, man meldete es einem 
Schaffner, aber die Spitzbuben waren weg. Im 
erbſt nun, als ſich der Diebſtahl auf dem hieſigen 
arktplatze ereignete, erkannte Paſchke die beiden 
Spitzbuben ſofort wieder, verfolgte den J. und nahm 
ihn auch feſt. Fitzmann, der geſtern vor der hleſigen 
Strafkammer ftand, hatte in einem früheren Termine 
feine Schuld beſtritten und behauptet, zu jener Zeit, 
als ſich in Danzig der Fall ereignete, in feiner Heimath 
geweſen zu fein, Es wurde damals ein neuer Termin be- 
ſchloſſen und die vom Angeklagten genannten Zeugen 
in feinem Heimathsorte commiſſariſch vernommen, 
Man war anfänglich in Derlegenheit um einen juver- 
läſſigen Dolmetſch, der die ruſſiſchen Acten ſowie 
einige vom Angeklagten vorgelegte Urkunden über- 
ſetzen könne da hörte der Staatsanwalt von einem 
Gefreiten Gollkomski von den Blücherhuſaren in Stolp, 
der als geborener NRuffe über die nöthigen Aenntnilfe 
verfügt; derſelbe war geſtern als Dolmetſch geladen 
und verſah fein Amt zur vollen Zufriedenheit. Der 
Gerichtshof kam zu der Ueberzeugung von der Schuld 
des Angeklagten und veruriheilte ihn zu 5 Jahren 
Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter 
Polizeiaufſicht. — Der durch den letzten großen Brand 
hierſelbſt eniſtandene Schaden beläuft ſich auf 250 000 
Mark, — Der Bazar des Vaterländiſchen Frauen- 
vereins ergab eine Einnahme von ca. 2500 Mk. 

—2— dtoipmünde, 19. Mai. Die Waffertiefe in 
der Einfahrt unſeres Hafens ift gegen das Vorſahr be- 
deutend geringer geworden; es führt in dieſem Jahre 
nur eine ſchmale Jahrrinne von circa 12 Fuß in den 
Hafen, im übrigen beträgt die Tiefe vor demſelben 
nur etwa 9 Fuß bei Mittelwaſſer. Zwei hier in ver- 
gangener Woche eingetroffene fremde Dampfer von 
ca. 13 Fuß Tiefgang mußten längere Zeit vor dem 
Hafen in Fifherboote löſchen, was natürlich nur bei 
ganz ruhiger See möglich iſt. Es wird hier noch ein 
Bagger aus Königsberg erwartet, um obigem Uebel 
ſtande abzuhelfen. { 

ck. Aus dem Kreiſe Ofterode, 19. Mai. Der Regen 
hat leider nicht mehr allen Schaden abzuwenden ver- 
mocht. So hat das Rittergut D. über 500 Morgen 
umpflügen laſſen müſſen. — Der Oſteroder Velsciped- 
lub wird bei der Bannerweihe des Radfahrer vereins 
vertreten fein. Die auswärtigen Gäſte fahren von 
Königsberg am 1. Juni um 8 Uhr früh, von Barten- 
ftein um 1 Uhr Mittags ab, um über Keilsberg und 
Guttſtadt an dieſem Tage Allenftein zu erreichen. Dort 
nehmen fie Nachtquartier. Am 2. Juni fahren fie 
Morgens um 7 Uhr über Kohenſtein nach Oſterode. 
Die Geſammtſtrecke Königsberg - Oſterode beträgt 179 
Kilometer. — Die Stadt Oſterode erhebt an Gemeinde. 
iteuern 180 Proc. der Einkommenſteuer und 165 Proc. 
der Gewerbe-, Grund- und Gebäudeſteuer. 

Allenſtein, 17. Mai. Herr Stadtrath Rarkomski 
ift geſtern Nachts nach längerem Leiden geſtorben. Er 
hat als Stadtverordneter wie ſpäter als Magiſtrats- 
mitglied der Stadt nach Kräften gedient. Nach Der- 
kauf feines Gutes betheiligte er ſich an der Gründung 
der Waldſchlöſſchen-Brauexei, der er auch lange Jahre 
als Director vorſtand. Nachdem die Brauerei von 
einer Actien-Geſellſchaft übernommen worden war, 
ſchied er aus und wurde bald darauf als Bertreter 
des Allenſtein-Röſſeler Wahlkreiſes in den Reichstag 
und das Abgeordnetenhaus gewählt, wo er der 
Centrumspartei angehörte, g 

0. C. Goldap, 17. Mai. Durch eine unüberlegte That 
wurden die Bewohner der Ortſchaften Wilkatſchen, 
Kuddern, Schlaugen ic. in große Aufregung verſetzt. 
Einige Beſitzer hatten nämlich, um ihre Moorwieſen zu 


verbeſſern, das dortſelbſt in großer Menge wuchernde 


Heibehraui des vorigen Jahres an einigen Stellen 
gleichzeitig angezündet und dadurch einen Brand ver 
ur facht, welcher in kurzer Zeit große Dimenſionen an⸗ 
nahm und die angrenzenden Bewohner zur Hilfeleiftung 
herbeirief, Glücklicherweiſe konnte jede weitere Gefahr 


abgewendet werden. 
5 Crone a. d. B., 19. Mai. Mit der am 18, d. N. 


igten Eröffnung der neuen Kleinbahn Schleufenau- 
ic 2 85 an -unferen bisherigen Poftverbindungen 
weſentliche Aenderungen eingetreten. 


Vermiſchtes. 


Kaiſer Wilhelm und Nobinſon Cruſoe. 
Wie der „Jranhf. 3g.“ mitgetheilt wird, er- 
zählt in der Mai-Nummer des „English woman“ 
der bekannte Journaliſt W. Beatiy Kingston eine 
intereſſante Geſchichte über den deutſchen Kaiſer 
und Robinſon Cruſoe. Als Beatin Kingston 
anfangs der ſiebziger Jahre in Berlin war, er- 
zählte ihm Lord Odo Ruſſell, wie große Freude 


der damalige Prinz Wilhelm an engliſchen 
Abenteuer-Romanen habe. die Königin habe 
ihm „Midſhipman Ready“ aus Windſor ge- 
ſchicht, und er ſei davon entzückt. Als Lord 
Odo Ruſſell hörte, daß der Prinz „Robinſon 
Cruſoe“ noch nicht geleſen habe, ließ er 
ein Exemplar aus England kommen und 


machte es ihm zum Geſchenk. Ein oder zwei 
Tage ſpäter beſuchte Prinz Wilhelm den Geſandten 
und dankte ihm für das größte Vergnügen, das 
er je in ſeinem Leben genoſſen habe. „Als ich 
einmal angefangen hatte, konnte ich nicht mehr 
zu leſen aufhören, bis Robinſon und Cruſoe wohl- 
behalten von der Inſel weg waren.“ Als man 
ihm erzählte, daß alles bloße Erfindung ſei, und 
er ſich davon beim Durgleien der Einleitung 
hätte überzeugen können, antwortete der Prinz: 
„O, ich leſe die Vorreden nie; ich habe die Ge- 
ſchichte verſchlungen und jedes Wort geglaubt, 
und wünſche nur, daß ich he noch als wahr an- 
ſehen könnte.“ 


Eine heldenmüthige That 


wird aus Pagnn gemeldet. Der Rangirmeifter 
Fontaine ſah dort, als der Abendzug einlief, ein 
neunjähriges Kind zwiſchen den Schienen ſpielen. 
Es wäre unrettbar von dem heranbraufenden 
Zuge jermalmt worden; da ſprang der brave 
Mann hinzu und entriß es den Rädern. Bei 
dieſer Retiungsthat aber wurde leider er ſelbſt 
von der Maſchine erfaßt und ſofort getödtet. Das 
Kind war gerettet; in dem wachkern Retter aber 


Auch gebildete 


Bautechniker. 


Ein jüngerer tüchtiger 
Bautechniker, der eine 
Baugewerksſchule mit 
Erfolg beſucht hat, wird 
für ein hieſiges größe⸗ 
res Baugeſchäft ſofort E 
zu engagiren geſucht. 

Offerten mit Angabe 
der Gehaltsanſprüche, 
en von Jeug- 
niſſen werden unter 
Nr. 9673 an die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung 
erbeten. 


deutender 


treter unter 
dingungen, 


eitend, Ihäftigung. 


5 Bei feftem „Behalte mirb für 

eine erſte erungs- 
Geſellſchaft ein Inipector geſucht. fort oder 1. Juli geſucht. Pflegerin b. ei. öglich alleinſt. 
5 0 one unter 9675 an bie Gtellenvermittelung. alt. Dame, Samteranfhluh er- 


Wir empfehlen den 


8 Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
1 Chefs bei eint Da 
Büffens en. Shanherin und unſere en 


} Herren ohne Fach. 
EN den  aigun 
finden. Offerten unter Nr. 958 
in der Exped. dieler Itg, erbeten. 


Ein renommirter und be. 


Rübenſamenbauer 


ſucht für die öſtlichen Pro- 
vinzen einen tüchtigen Ver. 
ünſtigen Be. 


unt, 9646 an die Exped. 
dieſer Zeitung erb. 


[arankenpfiegerin u. Mafleufe 
Frau M. Jaeger, 


ggenpfuhl 84, 
it ER 1 


bemweinen eine Witwe und 
Kinder itzren Ernährer. 


Nochmals die Schleppe. 


Die „Mund. Neueſt. Nachr.“, welche bekanntlich 
einen Feldzug gegen die Schleppe eröffnet haben, 
theilen u. a. die folgende gereimte Zuſchrift einer 
Dame mit: 

Was iſt's, das dort zieht heran durch den Sand 

Wie eine wirbelnde Wolke? — 

Es iſt eine Dame im Schleppengewand, 

Streut Sand in die Augen dem Volke. 

die Schleppe, ſle ſchwänzelt hinterdrein 

Mohl einen halben Meter, 

Und alles umher hüllt in Staub ſie ein — 

O bring’ uns Regen, Sanct Peter! — — 

Die Dame ſchickt arme Kinder hinaus 

Zur Stärkung auf's Land in den Ferien, 

Und ſchleppt ihren eigenen Kindern in's Haus 

Die allerſchönſten Bacterien! 


fünf unerwachſene 


Schiffsuntergang. 

Hamburg, 18. Mai. der Capitän des aus 
Leith hier angekommenen Dampfers „Coblenz“ 
berichtete, daß im Kermel-Kanal bei ſtürmiſchem 
Weiter vor feinen Augen ein anſcheinend 
deutſches Schiff mit ſeiner ganzen Beſatzung 
untergegangen fei, Am Seck war der Name 
D zu leſen. Hilfe ſei unmöglich ge- 
weſen. 


Das Erdbeben in Florenz. 


Florenz, 20. Mal. (Telegramm.) Die Bevöl- 
kerung iſt beruhigt in die Stadt zurückgekehrt. 
Die Unterſuchung hat ergeben, daß durch das 
Erdbeben das National-Muſeum, die Galerie, die 
Ufficien und mehrere hiſtoriſche Villen in der 
Umgebung der Stadt beſchädigt ſind. Nach den 
Berſchten aus der Umgegend find die Schäden 
weit größer, als man angenommen hatte. 


Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 20. Mai. (Telegramm.) Tendenz der heutigen 
Börfe. Die gute Dispoſition des Rentenmarktes, fo- 
wie die lebhafte Nachfrage nach ruſſiſchen Noten im 
Kaſſamarkt und ſchließlich die feſte Haltung von Wien 
bewirkten, daß die Börſe in freundlicher Stimmung 
in den meiſten Verkehrsgebieten einſetzte. In be- 
ſonders gutem Verkehr ſtand der Gijenbahn-Actien- 
markt; auf die Steigerung in Jura-Simplon über 
2 Proc, wirkte das Plus von April in Höhe von 77 000 
Francs, auch Schweizer Central- auf Mehreinnahme und 
günftige Reclificirung aus vergangenen Monaten höher, 
Gotthardbahn feſt auf die bevorſtehende Veröffent- 
lichung der Bilanziffern, Prinz Keinrichbahn belebt 
auf die Meldung des 1 Tageblatts“, daß die 
Jerhandlungen mit den Elſaß-lothringiſchen Bahnen 
fortgeführt und ſchließlich zu einer Verſtändigung 
führen ſollen. Von heimiſchen Bahnen waren Marien 
burger und Oſtpreußen ſehr gut gehalten, öſterreichiſche 
Bahnen zumeiſt feft, nur Combarden ſchwach. Schiff 
fahrtsaclien behauptet. Der Bankenmarkt war in leitenden 
Werthen recht feſt. In Montanwerthen waren Eifen- 
actien gut behauptet auf die Privatmeldung aus Breslau, 
daß in Oberſchleſien in der erſten Maihälfte 46 489 
Waggons gegen 41670 im Vorfahre geſtellt wurden. 
Kohlenactien waren durchweg gebeſſerk. Türkenlooſe 
und Mexicaner gut erholt, Canada-Pacific ſtill. In 
Bear Börſenſtunde war Warſchau-Wiener belebt, 

ontanwerthe weiter befeſtigt. Truſt-Dynamit an- 
3 Heimiſche Anlagen feft, — Im weiteren Ver- 
aufe waren Kohlenactien neuerdings belebt, Aus- 
landsbahnen jet, Fonds unverändert, Noten etwas 
ſchwächer, Banken ftetig. 8 befeſtigt, Dividende 
der Gotthardbahn für 1894 mit 7% Proc. feftgefeht, 
Privaidisconi 1% 

Berlin, 20. Mat. 
Erg. v. 18. 


Crs. v. 18. 
Weizen, gelb Irm. Sold - 
Mai. 151,00 151.25] Rente 1894 89.0 88,80 
Septbr.. . 154,00 154,00] 4% ruſſ. A. 80 102,45 102,40 
Roggen | 4% neue ruff. 68,20 68.00 
Mai.. . . 132,50 132,75 Türk. Abm. 100,25 100,10 
Septbr. ı 137,00) 137,25] 4% ung. Oldr. 102,80 103,00 
Hafer Nlaw. S.-A. 85,80 85,75 
Nai 12725 127.25] do. S.-P. 122,60 122,50 
Septbr. . 124,25 124,50 Oſtpr. Südb. 
Rübb! | &tamm-A. 92,40 92,00 


Mai ...| 4550| 45,40 Franzoſen 181,50 181,25 
Ohtbr, „. 4590 45,90 Nuſſiſche 5 
Spiritusloco 37,00 37,001 S W.-B. g. A.“ — — 
Nai 40,40 40,0 5 J Anat. Ob.] 96,20 96,10 
Septbr.... | 41,80) 41,80 3 J ital. g. Pr.] 54,90) 54,75 
Petroleum Danz. Priv. 

per 200 Pfd. 23,50 23,50 Bank. — — 
4% Reichs- A. 06,80| 106,80 Disc.-Com. 222,50 220,70 


3½ do. 108,00 105,00. Deutſche Bk. 191.75 191,50 
3% „ do. | 98,30) 98,40 Cred.-Actien 247,10 246,75 
4% Conſols 106,50 106,20] D. Delmühle 108,00 109,00 
3½% 1 do. 105,00 105,00] do. Prior. 112,00 111,00 
3% do. 98,75] 98.75 Caurahütte 136,00 136,50 
3% Ypm. Pfd. 102,00 102,10] Deftr. Noten 167.75 167,60 
3¼½ % weitpr. | Ruſſ. Noten | 180 221,60 

Pfandbr. 102,40 102,40] London kurz; — 20,465 

do. neue 102,40) 102,40) London lang — 20,05 

Danz. S.-A.“ — . Varſch. kurz 220,20 219,68 
5 F ital. Rent.“ 89,50 89,25 ö 

Jondsbörſe: feſt. Privatdiscont 1. 

Frankfurt, 20. Mai. (Abend-Courſe.) Defterreichifche 
Creditactien 334¾, Franzoſen 365 ¼, Lombarden 
859%, ung. 4% Goldrente 102,80, ital. 5% Rente 89,10, 
Tendenz; ſehr ftill. 

Paris, 20. Mai. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
101,05, 3% Rente 102, 77½, ungariſche 4% Soldrente 
103, 12½, Franzoſen 911,25, Combarden 237,50, Türken 
26,17½, fegypter —. Tendenz: fefl. Nohzucher loco 
27,25—27,50 weißer Zucker per Mai 29,37½, per Juni 
29,50, per Juli-Kuguſt 29,87½, per Oktbr.-Januar 
30,25. — Tendenz: malt. 

London, 20. Mai. (Schluß Courſe.) Engl. Conſols 
105¾, 4% preuß. Conſols —, 4% Ruſſen von 1889 
102½, Türken 25¼, 4% ungariſche Goldrente 102 
Aegnpter 103%, Platzdiscont 7/g, Silber 30½6. — 
Tendenz: behpt. — Havannazucher Nr. 12 121. 
Rübenrohzucker 10. — Tendenz: ftetig, 


7 üchtiger j. Mann, mit Gar- u. 
T Rohlederbranche vertraut, ſo- 


anſtändige 
erhalten ſtets Stellung. 
Em. Baecker, Drehergaſſe 24, 


Vertrauensſtellung. 

Ein älterer Commis, der bereits 

m aden Danufacturwaaren- 
€ 


weſen iſt und eventuell den Chef 
vertreten kann, findet in einem 
Manufactur- und Modemwaaren- 
Geſchäft einer kleinen Provinzial- 
ſtadt Oſtpreußens bei hohem 
Galair per 1. Juli er, dauernde 
Stellung. 8 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 


eil, Offerten 


ittet um Be- und Zeugniſſen unter 


(9869 1Idie Expe 


5 


Petersburg, 20. Mai. Wechſel auf London 3 M. 92,90. 


Koſtenfreie 


„5 
en eſeizt. 
Mitglieder e K. über 48.000. rd ee eee 


Verein für Kandlungs-Commis Junge Dame, mit der einfachen 


von 
(Kaufm. Verein), Hamburg. Buchführung vertraut, ſucht bei 
n unterjeichneter Buchhand⸗ 5 — —— Stellung 


chäften mit Erfolg thätig ge-lung iſt eine 


Lehrlingsſtelle 


durch einen jung, Mann, w. das 
Zeugniß f. d. ein 
beſitßt, zu beſetzen. 


bei freier Station, 3 — L. a ; 
ition dieſer Zelt. erb. Buchhandl. in Danzig. 


Nohzucker. 
Privalbericht von Otto Gerihe, Danzig. 
Danzig, 20. Mal. Tendenz: ze eutiges 
Werth 10,20 M Gd. Baſis 88% Rendem. incl, Sach 
tranſito franco a. lag. 

Magdeburg, 20. Mal. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
fteti 1 Mai 10,421, M, Juni 10,52 ½ M, Juli 
10321 a Auguft 10,77% M, Ohtober-Dejember 

bende 7 Uhr. Tendenz: ſchwächer. Mai 10,35 M, 
Juni 10,42¼ M, Juli 10, 5 „671 
M. Ohtbr.-Dezember W a an DR 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 20. Mai. Wind: RO. 
Angekommen: Carlos (SD.), Bialke, Antwerpen 
via Binth, Güter und Kohlen. — Laura, Rishör, 
Aalborg, Kreide. — Tammo, Mulder, Aalborg. Kreide. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 
otel du Nord. Steinhagen a. Berlin, Jultusbürger 
a. Breslau, Riſch, Joſeph, Schröder, Hirſch a. Berlin, 
Söſſer a. Bernburg, Krengel g. Schulitz, Hirſchfeld a. 
f a. Köln, 8 a. Schüttorf, 
eiten, Brunig, 


g Kaufleute. Frau Porſch 
entiere. Candicaftsrath p. Köller a, Oſſechen, 
Keifer a. Konſchitz, Ritimeifter du Bois a. Cukofdin, 
Rittergutsbeſitzer. Zulalow a. € Ziegeleiheſiter. 
Diaack u. Schiewenhorſt. Gutsbeſiger. Müller a. Ceiprig, 
ewe, Arzt. v. Nabe 
a. Königsberg. Oberſt. 2 

} Hortenfen a. Altona, Capitän. Thode 
a. Altona, Schiffsmakler. Adrian a, Rheydt. Fabrikant, 
Eine mit Frl. Tochter g. Trier, Buchhändler. Sauer 
a. Berlin, Jacobi a, Berlin, Totte a. Antwerpen, Goch 
a. Königsberg, Cewin a. Berlin, Seidler a. Königsberg, 
Bültler a. Gtallupönen, Büttler a. Kannapinnen, Alt- 
mann a. Breslau, Krebs a. Hannover, Schule a. Berlin, 
Schaefer a. Berlin, Koſterlitz a. Berlin, Andre g. Berlin, 
Freymuth a. Paris, Rofenbaum a. Hamburg, Germann 
a. Glauchau. Borchardt nebii Gemahlin a. Berlin, 
Samter g. Breslau. Cohn a. Bielefeld, Basınnshi aus 
Berlin, Zuhs a. Breslau, Kohnke a. Berlin, Spatz aus 
Baden, Sperber a. Könissberg, Leſſer a. Hamburg, 
Braunſchweig a. Allendorf, Bloch a. Berlin, Lune aus 


Breslau, Cömenberg a. Culm, Linburth a. Culm, 
en a. Neuſtadt, Kaufleute. v. Blumenthal 
aus Danzig. 


Scheer barts Hotel. 
Claaſſen a. Ziegenhof, Steffens a. K 
guts beſitzer. 


luft a. Elbing, Ingenieur, Frau 
L Golmkau, Ritter- 
Zlem- 


aupimann a. 
a. Magdeburg, Kaufmann. l . a. Culm a. W., 
Chjanowskif a. Graudenz, Kenfiih a. Eulm, 3, Glaubitz 
a. Graudenz, Wilh. Glaubitz a. Graudenz, Fleiſchermftir. 

Hotel Berliner Kof. Keppler a. Danzig. Major und 
Bataillons Commandeur. Matting a. Suimin, Deho- 
nomierath. Röhrig a. Wyſchetzin, Major und Fand 
ſchaftsrath. Bertram a. Rexin. ittergutsbeſitzer. 
Kämmerer a. Kleſchkau, Rittergutsbeſißer. Frau Major 
Kunze a. Gr. Böhlkau, Rittergutsbeſitzerin. Cehmann 
a. Charlottenburg, Hauptmann 1. 5. Oſterſpey aus 
Wittenberg, Ingenieur, v. Tiedemann nebſt Zamilie aus 
Ruſſoſchin, Ritfergutsbefiher. Böhme a. Danzig. Lieute⸗ 
nant. Dr. Guhheid a. Grgudenz. Arn. Frau Ritter- 
gutsbeſitzer Mac Lean a. Roſchau. Irl. v. Tiedemann 
a. Roſchau. Landmann a, Nürnberg Hoffmann a. Berlin, 
Mangold a. Berlin, Roſenthal a. Berlin, BWeitski aus 
Berlin, Händeler a. Remſcheid, Langwald a. Königsberg, 
300 a, Stuttgart, Senger a. Berlin, Kruſe a. Stettin, 

ache a. Neuſtadt i. G.. Lechla g. Leipjig, Ferchland 

„ Herrmann eie a. B 


mann g. burg, = 
eee Starke ne ah aus Ma 
Hotel Engl. Haus. Nolhe a. Rönigsberg, Geh Ober- 


Fabrikant. Wend a. Berlin, 2 
a. Hamburg, Director, Engel a. Stra re zn 2 


a. Burg-Magdebur 5 
d. Mar enwerder, & an a. Crefeld. the . e 10 F 
a. O., Samelſohn a, Ag Schmidt a. en, 


PER 
werder, 


Geisler a. Sefer 


hers a. Potsdam 
Lammers a. Schwerin, Wünſcher a. i j x 
Leipzig, Abramomwshi a. Berlin, 998 
Zimmermann a. Netſchnau, Sommerfeld a. Wien, Joski 
a. Berlin, Liebert a. Berlin. Schwiegershauſen aus 
Braunſchweig, Kaufleute. Beyer a. Krangen, Rıtterguts- 
beſitzer. Groß aus Berlin, Reichsbankbeamter. Junius 
a. Aachen, Derfiherungs-Infpector. 

Hotel Germania. Treps a. 1 Landwirth. 
Wolf, Fenrih, Cartorius, Faedrichs a. Berlin. Dann- 
heiſer a. Sillerthal, Brandt a. Kopenhagen, Robemann 
a, Bromberg, Gpringfeld a. Neuteich, Blankenitein ous 
Frankfurt, Hertberg a. Bromberg, Freundſtüch Mellmer 
a. Königsberg, Kaufleute, 


abrikbeſitzer. Grolmann a. Pr. St d. t- 

An. — > leds 4. 56 e Berl, 
us a. Dresden, Giebs a, Hannover, Brä 

Offenbach, Schmidt a. Elbing, Kaufleute. —— 


Verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton unt hang 3 

r. B. Herrmann, — den lokalen und prooinziellen, Handels-, Marine- 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, jomie den Imferatentheil: 
A. Klein, beide in Danzig. 


er 


Langgasse 51. 


Schuhen engı.Leinen, 7 
. 
0,50. 0,75, 1 M etc 


ee —5Ü ——— —— ˖——— 
Hervorragende Neuheiten in Sommer-Hand- 
Suede Imitationen für 
D und H 
Sommer-Oravatten 

25, 0,50, 75. 


in j. Mädchen, ev. von 20 J.. 
E ſ. St. a. Geſellſchafterin ode 


wünſcht. Gefl. Offerten zu . unt. 

danzen »»@lüch““ an d. Exped. d. 8 1 
ut. b. Frl., ucht eine Gtelle 

78800 Oe Kite l . Wirth ch. od. als 
ft. Gehalt wenig beanſp. 


und doppelten italieniſchen 


Adreſſen unter Nr. 966 i 
Exped. dieſer Ztg. 2 — * 


Dienſtcaution 


für Staats- und Communal⸗ 
hr. freim. Dienit|beamte gemährt un äußert 

(9576| coulanten Bedingungen (Zinien 
c. r. anno) ein 


i 17 
Sauniers else 14 tables Inftitut- 
Offer nter r. 9545 an die 


Exped. dieſer Zeit. erb. 


General-Berfammlung 


des Vorſchußß-Vereins zu Danzig, 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeihränkter Haftpflicht, 
Mittwoch, den, 22. d. Mts., 
Abends 7 ½ Uhr, 
in der „Concordia“. A 2. Etage. 
eee e 


2 Bela e Ihe Jasn Fates Statut mit beichränhter Haftpflicht. 
HBeſchlu u er Neue atu eſchrän 
3. Geſchäftliche Dütbellungen, e e 


Danıts, den 13. Mai 1895. (9212 5 Anerkannte 
. Krug, Vorzüge: 

rn et, Prompte, milde, 

ku 9 aller zuverlässige Wirkung. 

Leicht, ausdauernd vertragen. 

Geringe Dosis. Stets gleichmässiger 
au DPD NE SE Effect, Milder Geschmack. 


ae en v. ; Friedr. Ba er & Ce Elberfell 
Ausserordentlich hoher Nährwerf! Leichte Verdaulichkeit! 
Wichtig für Schwächliche Personen, Reconvalescenten! 


en, Danzig. 


— Han bas im Srundhuche 


ER Lee Aae Dpfr. „B er genhuus“ 


Capt. Joergenſen. 


Expedition 22. Mai cr. 
5 10 Uhr, Güter-Anmeldungen erbeten bei 
vor dem unterzeichneten Gericht,, Det Forenede Dampekibe Selskab, Copenhagen, 


an Gerichtsſtelle, effer ſtadt, Gehrekens, Hamburg. 
Zimmer Nr. 12, n F. G. Reinhold. Danzig. (9637 


àrzflicherseſts bestimmtem Gehaltan Somatose 
hergestellt durch 


Gebr Stollwerck, Köln. 


7900 JA Nutzungswerth zur 
Exp 
insbeſondere Zinſen, Koſten, Güter-Anmeldungen erbeten bei (9638 


werden — — ę — —— ü — 
Nach Memel. 
GG udeteuer veranlagt. 
‚ find 
wiederkehrende Hebungen, fin P. G. Reinhold. 


Das u Brundftüc 1 bei einer 
Die nicht von ſelbſt auf den Dampfer „Stadt Lübeck”, Capt. Krauſe. 
bis zur a zum Bieten 
SS. „Berenice“, 


Fläche von 0,0578 Hektar mit 

Erſteher übergehenden Anſprüche, edition 21. Mai er. 
anzumelden 

Das Urtheil 8 5 die Ert lung 


bes 1 23. 3 wird 
am 520705 uli 1895, Capt. Geeft, Der Nährwert von Chocolade & Cacao wird ganz , 
e . mit eue e e any . En 1 besonders erhöht durch den Zusatz vog 
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Ales Aster M.... "Ferdinand Prowe, a Sonat ode 
| | opkunet | 


Bekanntmachung. 
Farbenfahriken Pride BayerCsEbareld 


aufolge Verfügung vom 16. Mai 
einem aus Meisch bereiteten. geruch-und geschmacklosen 


ährmittel, 


— diesſeitige Regiſter zur Ein- 
klinisch geprüft und empfohlen bei 


| Bleichsucht, Magenkrankheiten, Tuberculose. 
für schwächliche Kinder und 3 . 


Nordland-Reisen 


Ain 1 5 mi 1 ? bis zum 
el, durch Vertrag vom 
1895 die Gemeinſchaft der Güter Nordkap 
und des Erwerbes mit der Be- 
unter Anlaufen aller sehenswerthen Fjorde Nor- 


— — a ae wegens vermittelst des erstklassigen, elegant 


das von der Frau in die Ehe 
einzubringende oder während eingerichteten Passagierdampfers 


derſelben aus irgend einem “ 

Grunde zu erwerbende Bermögen 

die Natur des vertragsmäßig „B al d e F. 

— Vermögens haben Abfahrt von Danzig Anfangs Juli, Dauer 

fol (9618 der Reise — 4 Wachen, x 2 5 inel. 25 1 — 
5 ar —1450, je nac age des 

8e Da Fr n re Bebel atzes, 
__KRönislihes Amtsgerig _ Ausführliche Prospeete und Näheres durch 


1 ung. die Rhederei 
r Firma a König Beh hnke & Sieg, 


Danzig. 


Kneippkur- und Naturheilanstalt 
bei Neufahr- 


Isiseehad brösen, wasser - Danzig. 


Erste Anstalt dieser Art am Meeresstrande! Herrliche 
See- und Waldluft! Sorpfältige Infliyidunlisirende Behandlu 8! 
Vorzügliche Heilerfol Prospecte gratis u, franco durch 
Besitz. Hermann ullingod. d. dirig.A: Arzt Dr. med. B e 


Franzensbad. 


Das erste Moorbad der Welt, besitzt die stärksten 
Eisenquellen, reine alkalische Glaubersalzwässer und 
Lithionsäuerlinge, die kohlensäurereichsten Stahlbäder, 
Mineralwasserbäder, Kohlensäure-Gasbäder, 


Saison vom 1. Mai bis 30. September. 
Eronperte gratis. 

Jede int ertheilt 0 
rgermeisteramt als Cur verwaltung. 
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Auc tionen: en Krankenheiler 
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ormi 5 t 
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im Haufe Holtsaffe Nr. 2 im teich: nur i. d. Apotheke a 5 Quellsalzselfe n 
Wege der Zwangsvollſtreckung 
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lden ee Gesellige. . |üuchientzweife No. ii mräct. Quikaaie von ynz O0 
verſchiedene, gut erhaltene — ———j uellsalzseife No. (verstärkte Quellsalzseife) von ganz uber- 
Möbel und Hausgeräthe, eine Inseraten-Annahme Ip; 8 6. 


raschender Wirkun 
Nähmaſchine, Leinenzeug und Jopengasse 5. Seifengeist geg. Ausfallen der Haare, Schuppenbildung der Kopfhaut eto. 
Betten, ein Pianino, 2 Zrau- Original-Preise. Rabatt. 
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S u e en von sind ganz besonders wirksam bei: allen scrophulösen Erkrankungen, 
aſchenuhr und 1 Regulator ch 3 9 9 


veralteten meg eergl eng chronischen Frauen krankheiten, schwerer Syphilis 
nel meiſtbietend veriteigern. eee Motten 


und Quecksilberrergz 
Wilh. Harder, Wer ertheilt einem Wer ertheilt einem ang demiſch 75 empfehle 


E inkauf genau auf die Namen und die Schutzmarke mit 
der ee Krankenheil«, Vorräthig in allen grösseren Apotheken, 
Gerichtsvollzieher in Danzig, — 3 Bamten polniſchen 
Altitädt. Graben 58. Unterricht? = Mottenpulver, 


Das vorzüglichſte Metall- 
un-Mittel iſt und bleibtunſer 

heller Metallputzglan „Amor“ 

und iſt nicht zu verwechſeln 

mit rother Pomade oder ander- 5 
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Amor 
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Jah 57 up echthum. ab vo räume Niemand, diesen gefähr- 
chen Zustand in der Gesundheit zu beseitigen und gebrauche 


eyssers &isen-IMungan- Peptonu 


Wine Unbedingt wirksam sowohl für Kinder wie Erwachsene 
ohlschmeckend! Leicht verdaulich! Ohne Nachtheil für die Zähne! 
Eine Kur dauert 5 Wochen! 2 d M. 2 sind zu einer Kur erforderlich ! 
Frospeote und ärztliche Atteste gratis und franco 
von dem alleinigen Fabrikanten 
Zu hab. l. d. Apo 


Apotheker A. Keysser, gn ich ia: 


man nur die Ori- 
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2 ) nd aus 
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Ferdinand Krahn, Enn Eiſerne 
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Näheres 1 Treppe links. 
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zich gd he 
debe ng) a Sragswlugns u Zoppot, 
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Nur ſelbſtgezogene U. werden jyswiang, zwitg.- Ndaang - ug 
ſelbſtgekeltertenhein⸗ Offerten unter 9606 an bie 7 n t tno390 promenadenſtr. 20, 
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Capt. Joh. Boch, 
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Srabeinfafjunge 


Dirſchau, Mewe, Aurze- 
an e Ee dene dee he Bel — am ———— jagen. paneaing en 
Sraudent. Ba A A einem, Stück beſtehend, Se: anzig, „ ſelbſt herricaftliche Zub. Breis20 Ju monat 
Güter-Anmeldungen ex. fuhr bei Danzig, mittelst Maſchinen hochfein polirt, RER Zleiiher- u vermiethen. eie unter Ar. 9664 an die 
bittet (9656 fr Brunnenbauer ansho ei fertigt ſeit Jahren und hält ſtets gaſſe Nr. 72, Ein Grundſtück Sunbegaſse 5 f 5 Aeg 
undegafle 7 
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— — . — —ͤ—ę 
i U e 
gien und Tiesenbeil Franz Rutzen, a eg 2 el: Areuıfhmäbel, Daar2ı f Wagenpferde Mt 4 möbl. Bord 
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